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Die» Rote Hilfe« in der 
»stalinistischen Säuberung« 

I. WAS WAR DIE .ROTE HILFE",? 

,.,Es ist höchst unklug, die Geschichte 
nach den Wünschen bestimmter Leute, 
die nicht von ihr blamiert werden möch­
ten, ausbessern zu woUen.«' 
(Erich Mühsam) 

Fragt man in der Bundesrepublik Juristen, Rechtshistoriker, Historiker nach der 
Roten Hilfe der 20er und 30er Jahre, so Stößt man häufig auf Unkennlnis. Nur 
wenige haben je überhaupt von ihr gehört. Kaum jemand hat sich mit ihr in der 
Bundesrepublik befaßt.' 
Zum besseren Verständnis des folgenden Beitrags seien Aufgaben und Bedeutung 
der Roten Hilfe - entsprechend ihre.m Selbstverständnis - grob skizzie.rt ; 

,.,Die IRH (Internationale Rote HiUe) steUt sich zur Aufgabe die UmerseülZUng der Opfer des 
Klassenkampfes und der internationalen Befreiungsbewegung der Werktätigen in allen kapira­
Ilstischen, kolonialen und halbkolonialen Ländern, unabhängig von ihrer Panei- und Organi­
s:u.ionszugehÖrigkeit. Indem die IRR die UnterstÜtzung dieser Opfer durchführt, lörden, 
erzieht und organisien sie d.ie breiteSten Massen der Werktäeigen zur internationalen KJassen­
solidarität. 
Zur Erreichung dieser Zwecke gewährt die [RH politische, moralische, juristische und 
m:lU~ridle Hille allen wegen ihrer revolutionären Tätigkeit Verfolgten, sowie ihren Angehöri­
gen und führt weiler einen ständigen Kampf gegen den weißen Terror, gegen den Faschismus, 
gegen die bürgerliche Khssenjusuz, gegen das Lynchen, für das Asylrecht der polilis<:hen 
Flüchtlinge.~l 

Gegründet wird die IRH Anfang der 20er Jahre mit Unterstützung der Kommuni­
stischen Internacionale und der Kommunistischen Panei Rußlands. Die IRH is~ die 
Dachorganisation der im Laufe der Jahre in 70 Ländern entstehenden Roten Hilfen. 
Die beiden stärksten Ländersektionen sind die Rote Hilfe der UdSSR, die den 
Namen MOPR4 führt und die Rote Hil1e DeutSchlands (RHO). Welches Ausmaß 

, Erich Miih$.am in seiner Besprechung der AU10biographic vOn M"" Hoclz, Vom . Weißen Krcu~. zur 
Roten Fzhne, in: Fanal Nr. ), Setlin Dezember '9'9. $. ~1. 

1 Ausnahmen .ind die an der Bremer Univer~;ü1 gescllnebenen Hausube;ren: EUen Bauer, Die Rote 
f-lilfc in Bremen '91'-'91), Bremen 1966; Dieler Holschen, Die Rote Hilfe in Bremen ('9'4-r919), 
Bremen '970; Kurt Frcimuth, Dic ROle Hilfe in Bremen 191?-1933, Bremen '974· Siche weiler die 
AUlobiogr.>phie von lore Wolf, Ein uben ist viel lu ",enig. Fr.tnklunJM. '974; Im Namen des 
Volk",! Rote Hilfe gegen Poliuiterror und Kussenjus,iz. Beflin (We ... ) 1976; WollgJIlg Abeodroth, 
Ein leben in der Arbei,erbewegung, Gespriche, aufgezeichnet und herausgegeben von Barbar. 
Dietrich und Joachim Pereis, FrankfunIM. '976, insbesondere S. 9' fl. Von den ßroschlircnder ROlen 
\'iilfe DeuLSchlaJ)ds sind in der Bund~srepub)ik n..:hgedruckt worden: Meu Knus-Fessel, Polizei·Ter­
tOr gegen Kind und Kun .. , MO PR-Verlag, Bertin '9'7 (Nachdruck Gießen '974); \Y!JS wiU die R.ot. 
Hilfe, Hinter Kerkern mit den Massen verbünde., 60 .-80. T.usend, ßerli/l o. J. (N.chdruck Donmund 
1974); Fr.nl2, Vor der Ju,Liz des Feindes, Die ju,is,ischt Hil1e der ffiH, MOPR-Verhg. Zlineh o. J. 
('9))) (N.chdruck Dorrmund 1976); Erieh Muhs,m, Gerechligkeil für Mal< Hoch:!, Verlag Rote Hilfe 
DeuLSChlAAd<, Berlin 19,6 (Nachdruck BerliD (West) 19]6). 

} So § 1 des Staluts der I RH; abgedruckt in: Zehn J .hre Interna,ion:tle Rote Hille. Re.solUlioncn und 
Dokumente, MOPR-Vcrl.g, Be,tin '9P, S. 31. 

4 MOPR ist die Abkurzung für: MeUlunarodn~ja oJ1lwiuciia pornos<:; borum ""'oluei; (Intern.lionalc 
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die Arbeit der Roren Hilfe in den 20er Jahren annimmt, mögen folgende von der 
IRH und der RHD verbreiteten Zahlen andeuten: 1932 zählt die IRH 13 7786°5 
Mitglieder, darunter 3 Millionen, die "kollektiv« über den Beitritt von Belegschaf­
ren, Genossenschaften, SportVereinen usw. Mitglied geworden sind.5 Die RHD hat 
1931 359811 Einzel- und 651 281 Kollekrivmitglieder.6 Von [92.3 bis 19J2 wendet 
die IRH über 35 MiUionen Mark auf7; die RHD gibt in den ersren sechseinhalb 
J wen ihres Bestehens aus für: 
»F amiJien- und Gefangenenun terstützung 
Gelder für entlassene Gefangene 
Verteidigung und RechtSschutz bei Prozessen 
Kinderheime und Kinderhilfe 
Soziale Fürsorge und Nothilfe für Gefangene 
Emigranten -U nterstützu ngen 
Patenschafts-Hilfe 
Sach- und Warenleisrungen an die Gefangenen, 

2151010,4° M. 
99071,83 M. 

r 5 sr 486,48 M. 
470886,56 M. 
542022,20 M. 
490315,00 M. 
266094,80 M. 

ihre Angehörigen und Hinterbliebenen 1 260000,00 M. 
Zusammen in 61J2 Jahren 783°887,27 M.«8 
Diese - gemessen an der damaligen Kaufkraft der Mark - hohe Summe kommt 
überwiegend durch kleine und kleinste Spenden und Mitgliedsbeiträge zusammen. 
In zahlreichen, zum Teil weltweiten Kampagnen setzt sich die Rote Hilfe für 
Angeklagte in politischen Prozessen, für die Verbesserung der Haftbedingungen, 
für die Amnesrierung politischer Gefangener und gegen die Repression in kapitali­
stischen Ländern und deren Kolonien ein.' 
Zur Propagierung ihrer Arbeit erscheinen in hohen Auflagen hunderte von Bro­
schüren, Büchern, Pressediensten und Zeitschriften, allein in deutscher Sprache 
ungefähr }oo. 

IL EIN WEISSER FLECK IN DER GESCHICHTSSCHREIBUNG üBER DIE 
ROTE HILFE 

Während die Arbeit der Roten Hilie in der Bundesrepublik nahezu vöUig vergessen 
ist, wird sie in der DDR'o und in der Sowjerunion" eingehend gewürdigt. 

Org~nisation lur UnterstÜtzung der revolutionären Kämpfer); die Incern~cionale Rare Hilie wu.rde 
,ußerhoJb DeutsChlands oJlgcmcin MOI'R genannt; MOPE. UdSSR ist di. Bezeichnung für die 
sowjetische Seklion der Inlernationalen Roten Hille. 

5 E. D. St=OW3, Vierzehn Millionen; Die Annee der Solidarital, Tribunal·Verhg, Ber~n 1931., S. 13. 
6 E. D. SI~<Sowa, "- '. O. (Fa. 5), S. '5. 
7 Clara Zelkin. Umerdriickle "on h<:"llLe, Die Sieger von morgen; Werk und Weg der Internationalen 

ROlen Hilfe; 10 Jahre K.unpf gegen kapiuli<tischc Justiz, Krieg und hschismus, Tribunal-Verlag 
WilheIm Piec.k, Bed,n o. J. (I 9J 2), S. 9. 

8 Was will die Rote Hilfe, Tribunal-Verlag Wilhelm Pieck, Berlin o. J. (19P), S. 9. 
9 Die Kampagnen d~r lRH sind aufgdührt in: Zehn j..h" InLernationale ROLe Hilfe. ~. a, O. (Fn. }). 

Anhang S. 16}. 

10 Siehe z. B.: Joh""nes Zelt, ... und nich. verse:><cn - die Solid:uität! Aus der Geochich.e der I nlern~.io­
nalen ROLen Hille und der Roten Hilfe Deut5chbnds, Berlin (Ost) 1960; Johonoes Zelt. Proletarischer 
Inlemacionalismus im Kampf um Sac.co und Vanzeni, Unter besonderer Beriicksichtigung derSolidui· 
tiitskamp1gJle in Deutschland und der Tätigkeit der InlernuiO/1a1en Roten Hilfe, Ber~n (Ost) 19S5; 
Giinlcr König. Dcr Kampl der Raren Hilfe Deu=hhnru gcs,n die Kbsso"justiz der Weimarer 
RepubUk und für die Freilas.sung der prolc.uisch·politisehen Gehngenen in der Periode der WdlWirt· 
sch,ftskrise ('9~9""'9Jl). Diss., Leipzig '966; W. Brumm~. Die Rolle der Roten Hilfe bei der 
UnterstÜ.2ung und Befreiung der politischen Gef:mgeneo in der Periode der r .. btiven Stabilisierong des 
K.tpiufumus. Dipl. Arbe;'. Leipzig; Siehe d~eben uhlreichc Zeitungs- uod Zei"chrihenaufsiüze. 
insbesondere in der Zeil5ehrift .Beitriige zur Geschichte der Arbeiterb<'Wegung«, Berlin (Ost), 1919 H. 

1 1 Si.he z. B. L G. Babicenko, .Kra..<n .. j~ pomos~« v barbe progre ... ivnych sil Germanii prociv terror> 
imperi.listice,koj r~(ii, Z;1 ukreplenie ln.ern.cion~l'noj solidamoru ,rudjillieh5ja (1,911-1933 gg.) 

377 
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Allerdings enthält die sonst so detailliene Geschichtsschreibung der DDR und 
UdSSR über die Rote Hilfe einen weißen Fleck: Soweit es um die ROte Hilfe 
während der »stalinistischen Säuberung« und um das Schicksal vieler (besonders 
deutscher) Roter Helfer in der UdSSR geht. scbweigen die Historiker des »realen 
Sozialismus«. Viele Fragen bleiben offen. Fragen, die sich aufdrängen, wie : Was 
wird aus der Roten Hilfe, die jahrelang gegen pol.ltische Justiz und faschistischen 
Terror gekämpft hat, angesichts des Terrors des stalinistischen Apparats in den 30er 
Jahren? Kann sie ihre - auf dem VII. Weltkongreß der Kommunistischen Interna­
tionale betonte - Aufgabe »der physischen und moralischen Erhaltung der Kader 
der Arbeiterklasse« U weiter erfüllen? Wird die Rote Hilfe selbst Opfer der »Säube­
rungen«? Gibt es Grunde in der Arbeit der Roren Hilfe. die sie besonders leicht zur 
Zielscheibe der »Säuberungen- machen? Oder degenerien die Rote Hilfe zur 
Mitläuferin der "Säuberungen« oder gar zu einem Transmissionsriemen für die 
"Säuberungen«? Was geschieht mit den Antifaschisten. die durch Vennittlung der 
Roten Hllfe in die UdSSR emigrieren konnten, was mit den in die UdSSR emigrier­
ten Roten Helfern? Was wird aus dem Kampf der IRH für das Asylrecht der 
poütischen Flüchtlinge? Kurzum. was wird aus der inrernationalen Solidarität. für 
die sich zahllose Rote Helfer jahrelang eingesetzt haben? 
So viele Fragen und keine Antworten bei den HistOrikern des "realen Soziali5mus~: 
Johannes Zelt überbrücke in seinem Sandardwerk zur Roten Hilfe jene Zeit mit 
dem lapidaren Satz: 

~An der Spitze der Solidariütsbewegung. die die Welt umlaßLe, sland wiederum die Sowjet­
union. In der .großen Sowjet-Enzyklopädie. heißt es darüber: .Die lntern~(ionale Rote Hilfe 
der UdSSR rettete vielen Tausenden von antifaschistischen Kämpfern das Leben, die aus den 
faschistischen Konzentrationslagern und Gefängnissen gellohen waren und in der Sowjetunion 
ein Asyl landen •• ". 

A. I. Avrus widmet der großzügigen SolidariräL der MOPR der UdSSR und der 
IRH mit den Opfem des Faschismus in der erSten Zeit nach 1933 viele Seiten seines 
umfangreichen Buches. I~ Die Opfer des Stalinismus erwähnt er nicht. Nichts 
erinnert in den Erinnerungen Elena StaSSOVa5. die als Nachfolgerin Clara Zetkins 
Vorsitzende des Exekutivkomitees der IRH bis 1937 ist. an die »Säuberungen •. 
Erinnen wird lediglich darm, daß 

-Gruppen österreichischer Schunbündler. z.a.hlreiche Genossen. die Deutschland nach Hitlers 
Machtanrnn verbssen mußten. Spanier LInd viele andere ... bei uns - dank der Hille der 
rRH-Zuflucl1t, Arbei!. Obdach und ein Zuhause (fanden) .• 's 

Nichts von den Verfolgungen steht in den verschiedenen Biographien über Wilhe1m 
Pieck'6. der von 1937 bis 1941 Elena Stassova im Vorsitz des Exekutivkomitees der 
IRH - Zufluchl. Arbeit, Obdach und ein Zuhause {landen).«" 
in denen nichts gesammelt wird, was an die Schrecken jener Jahre erinnern könnte , 

(Di( "Ro.e Hilfe. im K.unpf der fortschrittlichen lViiit. Deu.schbnds gege.n den Terror der impcriali­
'!I«:hen ReaJmon zur Festigung d., intcmuionalen Solidaritä. der Werktätigen in dcn Jahren 
'91'-193J). Moskau '973; A. 1. Avrus, MOPR v bor'be prOliv tcrrora i f.uizma '921-1939 (Die 
In.crnotional. Ro« Hili. im Kampf gegen Terror und Fuchismus 1911-(939). Su •• ov '976. 

11 .G~,osse G. Dimitro(f übcr dic Ro.c Hille_, in : MOPR, Zeitschrift für Kampf und Arben der 
Internauonalen Roten Hilf(, Nr. so, Zurieh Oktober 1935, S. 19. 

13 Johannes Zeh, ., . wod nicht vergt'Ssen - die Solidari.ät~ a . •. O . (Fn. 10), S. "s. 
14 A. l. Avnu, a. a. O . (Fn. I I), S. '04 H. 
15 Jele,," SI2.5S0wa, Genossin -Absolul., ErinnerungO!" Berlin (05t) 1978, S. lOS . 

16 Siehe z. B. Heinz Voßkc! Gerh.rd Niu.che, Wilhelm Pieek. Biographischer Abriß, Berlin (Ost) 1975 
und FrostkfunIM. 1975; A. I. Avrus I L. G. B.bilcnko, Wilhelm Pieck und die Rote Hilfe (19)1-1941), 
in : Be.iuiigc zur Geschichtc der Arbeiterbewegung Nr. 6109750 S. 'Oll H. 

I; Lnstitul für M.r"lÖsmus-Lminismus beim ZK der SED (Hrsg.), Wilhelm Picdt, Gesammelte Reden und 
Sehriflen, Band V (Februar '9Jl bi, Augus. (919), Berlin (0,,) '971; Band VI (1939 bis Mai 194\), 
Bedin (Ost) '979. 
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In dem folgenden Beitrag versuche ich, die Rolle der MOPR der Sowjetunion und 
der IRR bei den »Säuberungen« aufzuhellen. Dabei stütze ich mich im wesentlichen 
auf die Auswenung von in russischer Sprache abgefaßten sowjetischen Rote-Hilfe­
Zeitungen und Rote-Hilfe-Broschüren aus den 30er Jahren'!, Sie bringen Licht in 
die von der offizieUen DDR- und UdSSR-Geschichtsschreibung vernachlässigte 
und vernebelte Zeit. 

IIL DER BEITRAG DER ROTEN HILFE BEI DER AUSBREITUNG DES 
TERRORS IN DEN 30er JAHREN 

I . Die Auflösung der -Gesellschaft alter Bolschewiki" 

_Die materielle und moralische Hilfe, welche die Organisationen der Roten Hilfe den 
politischen Gefangenen und ihren Angehörigen, den politischen Emigranten und verfolgten 
Revolulionären und Antifaschisten gewähn. hat Tausenden und Aberuusenden werrvollen 
Kämpfern der Arbeiterk.hsse in verschiedenen Ländern das Leben gerettet, ihre Kräfte und 
Kampffähigkeit erhallen . Wer von uns selbst im Gefängnis gesessen hat, weiß aus unmittelba­
rer Erfahrung, was für eine große Bedeutung die Tätigkeit der Internationalen Roten Hilfe 
har..'9 

Mit diesen Worten würdigr Georgi DimitroH f935 auf dem VII. WeJtkongreß der 
Kommunistischen Internationale die Arbeit der [RH. Dies Hohelied auf die Rote 
Hilfe ist gleichzeitig ihr Grabgesang. Kaum drei Monate zuvor, im Mai '935, ist die 
"GeseUschaft alter Bolschewiki« aufgelöst und ihr Gebäude in Moskau beschlag­
nahmt worden. ,e Diese Gesellschait war die Keimzelle der TRH. Jl Alte Bolschewiki, 
die in der Zarenzeit häufig selbst verfolgt und inhaftiert worden waren, hauen 19.22. 

auf Vorschlag von Julian Marchlewski" die IRH gegründet. Um - wie es im 
Griindungsaufruf'l heißt - ~die Saat internationaler Solidaritat und wärmster brü­
derlicher Sympathie aufgehen" zu lassen. 
Die Auflösung der "Gesellschaft alter Bolschewiki" signalisiert, wen der stalinLsti­
sehe Parreiappara( zunehmend zu ~Feinden des Volkes« stempelt: die alten bolsche­
wistischen Revolu(ionäre. Zu ihrer Vernichtung werden die Moskauer Prozesse 
inszenien. Die MOPR der UdSSR berichtet über die Prozesse und begrüßt die 
Urteile gegen die alren Bolschewiki in der damals gängigen, von der Anklagebehör­
de vorgegebenen Sprachregelung: 

. Die verfluchten Feinde des Volkes, die Abtrünnigen und Verr~ter, die trorzkistisch·sinovjevi­
slischen Banditen erleiden ihre verdienee Scrafe« ... 

! 8 Die Titel der in russischer S?r~che in d<r UdSSR ersc.hienenen Z.ilSc.hrifrenaufütze zitiere ich in 
deulScher UberseLZung; bei den in nHsi.c.her Sprache in der UdSSR erschienenen Broschüren uod 
Büchern ..itiere ich die Titel ru.sisch und in dtu'-<cher Oberse.zung. 

19 Georgi Dimitrofl, a. a. O. (Fn. ,.), S. !9. 
10 Die Auflösung dieser Gesdlsch.ft kommenueren die Moskauer auf folgende Weise: . H,ben Si. 

gehön? Die le!zt< konterrevoJuuon.äre Organisalion ist aufgelö.t!. - . Was denn für eine? - . Die 
Gcsdhc.h.ft der alten Bolschewiken .• Nach Wolfr,l ng uonnard, Di~ Revoluuon entläßt ilu-c Kinder, 
GuteF$loh o. J .. S. !4· 

~, Siehe: Die inle<nHion.le K.onferenz der ~!ntemauonllen Roten Hilfe. , in: Rote Hilfe BuUcun des 
Zentral·J<.omitus der Inrerru.uonaJcn Ro.cn Hilfe Nr. ~, Wien Juni '9'4, S. 1. 

u Siehe den nur einen Monat vor der Auflösung der . Gesellsehaft dcr alten BolS<:hcwikj. erschienenen 
ArTikel : Unser Muchlcwski, in: MOPR, ZeilSchrih für K.>mpf und Arb.:it der Intemauon.len Roten 
Hilfe NT. 4, Zürich April '9lS. S. 1 fl. 

1) Der Aufruf ist abgMruckt in: Zehn J~rc !ntemationale Rote Hilfe .... a. O . (Fn. ), S. 7 H. 
~4 So die überschrift des Berichts zum Prozeß . Ober die Straf<>,h. &$ u-otzkinisch-sinovjevlstisc.hen 

uorroristisc.hen Zentrums., in : MOPR u. rabotoj (Die MOPR bei der Arbe;,) Nr. 8, M05~U AuguSt 
'9)6. S. I. 

)79 
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)80 -Die verabscheuungswürdigen Verräter der Heimal, die Verschlagensten der Verschlagenen 
- die trOfzkistischen Verbrecher erleiden ihre verdiente Str.uc .• " 

Abgesehen von den Berichten über die ersten beiden Moskauer Prozesse finden sicb 
bis zum Frühjahr 1937 in der Roten-Hilfe-Literarur kaum Hinweise auf die immer 
rascher vorangetriebenen "Säuberungenoe. 

2. Das Fanal: Stalins Referat 

Das ändert sich mit St.alins Referat und Schlußwort auf dem Plenum des ZK der 
KPdSU (B)'6 am 3. März '937 -über die Mängel der Parte.iarbeit und die Maßnah­
men zur Liquidierung der trotz!cistischen und sonstigen Doppelzüngler«J7. In 
seinem Referat geißelt Stalin die politische .MauWferei, Sorglosigkeit, Vertrauens­
seligkeit, Blindheit« 28, fordert - angesichts der »kapitalistischen Umkreisung«'! der 
Sowjerunion und der .. schärferen Kampfformen~J9, z.u denen der Klassenfeind auch 
im Sowjemaat übergegangen sei -, die »wirkliche bolschewistische revolutionäre 
Wachsamkeit«,8 gegenüber den "Feinden des Volkes " und erklärt •• daß im Kampf 
gegen den gegenwärtigen Trotzkismus jetzt rucht die alten Methoden, nicht die 
Methoden der Diskussion. sondern neue Methoden. die Methoden der Ausrottung 
und Zerschmenerung nötig sind",,'9 

J. ,Selbstkritih der Roten Hilfe un.d ~ue Aufgaben für die Rote Hilfe 

Dieses Referat Stalins wird zur Richtschnur für die Arbeit und die Beschlüsse des 
VI. Plenums des ZK der MOPR der UdSSR. das Ende Juni 1937 tagt. Als einer 
derjenigen, der die Weisungen »unseres weisen und geliebten Stalin«lo in die Rote 
Hilfe trägt, wirkt Wilhe1m Pieck. Er, der im November 1937 Vorsitzender des 
Exekutivkomitees der IRH wird. erk.län in einer Rede vor dem VI. Plenum des ZK 
der MOPR der UdSSR: 

»Genossen, vor Euch seeht eine große Aufgabe - bis zur Wurzel die Arbeit der MOPR der 
UdSSR auf der Grundlage der Wei.rungen. welche vom Genossen Sealin auf dem Februar-Ple­
num des ZK der KPdSU (B) gegeben worden sind. umzustrukturieren. In ihrer Rede 
unterstrich Genossin Swsova die große BedeuNng der Sache der internationalen Eniehung 
der Massen, des AufruEens Zur politischen Wachsamkeit, ... 
Die internationlle Situation i.sl sehr angespannt geworden. Täglich wächst immer augenschein­
licher die unmittelbare Gefahr eines neuen Weltkriegs. Die Prozesse gegen die IrOlzkistisch-fa­
schistischen Banditen zeigen, welche AnsU'engungen von den faschistischen SlaaLCn zur 
Einschleusung von Spionen. Diversamcn und Mördern in die Sowjerunion unternommen 
werden mit dem Ziel einer Schwächung der Vcneidigungslähigkeit der Sowjerunion. AUer-

2\ So die Uberschrm des Berichts zum Prau/! .Ober die S,rafsachc des sowjetfcind~ehen Zcnuu/tls. in: 
MOPR za rabotoj Nr. 1, Mosk.u Februar '937, S. , ; siehe auch den Bericht zum Prouß .Ober die 
Slr>fsuhc d.s amisowjel;,ehen Blocks der Rechlen und Ttoll.kislen., in: In=n.eional'nyj majak (Der 
lnrenmional. Leuehuunn) Nr. S. Mosluu März '9)8, S. f; siehe weiler di .• Noriz .Solid.rit.'iLS0'ß,ni­
... ,;onen von siebc:o llidem (darunter die Sektionen der Roten HiUe Belgiens, Schwtclen .. Spaniens, 
1",liens und DeulSchhnd.) fordern strenge BeslfaJung der Verbrecher., in : l\.uowchau über Politik, 
Wiru.:hah und Arbe;le!'bewegung Nr. 13, Basel vom 10.3. 1938, S. 409. 

>0 KPdSU (B) bcdeutet Kommunistische Panei der Sowjetunion (Bol..:h.,....,iki). Diesen Namen ,,;,gt die 
Pat"'; seit dem XIV. Patleitag '9'\. 

17 Das Refer., i .. abgedruckt in , IOlemacion"l'nyj m.jak Nr. 7, Mo,luu April '937, S_ '-'7' 
,8 J. Stalin. a. a. O. (Fn. 17), S. J. 
19 J. St.a!in ••. a. O. (Fn. 17). S. 8. 
30 Wilhdm Pieck, Renen w;"uns<re }Gmp!er', in: Inrem.cion.I'nyj majak Nr. '4, Moshu Juli '937, S. J; 

Dj= Rede ist nicht gcsammeh in: WiJhclm Picck, Gesammelte Reden und Schriften, Bwd V (Februar 
'93J-Augun (939). Be,lin (OSl) 197' . 
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dings haben die Organe der su3tlichen Sicherheit unter der energischen Führung des Genossen 
Ezov (Jesc.hov) der faschistischen Spionage und Schädlingstätigkeic eine schwere Niederlage 
bereitet. Die Vernichrung der faschistischen Banditen begrüßen die Arbeiter und Bauern der 
Sowjerunion mir begeisternder Zustimmung .• l' 

Auf dem VI. Plenum übt das ZK der MOPR der UdSSR unter peinlich genauer 
übernahme von Redewendungen aus Scallns Referat »Selbstkritik ... 

• Das Plenum ZK MOPR UdSSR bekennt, daß als Resultat der politischen Sorglosigkeit, 
Maulafferei. Vennuensseligkeit und Blindheit, welche sich in der Organisation der MOPR 
UdSSR herausgebildet hat, in die Zusammensetzung des Plenums des ZK MOPR UdSSR und 
in eine Reihe von regionalen Organisationen Feinde des Volkes hineingeraren sind - j~pani sch­
deutsche Agenten, trotzkistisch-bucharinsche Verräter und Spione .• l ' 

AuEgrund dieser »selbstkritischen« Bestandsaufnahme stellt das ZK der MOPR der 
UdSSR der Roten Hilfe eine neue Aufgabe: 

. Die Aufgabe der VersLärkung der Wachsamkeit, der Enthüllung und Vernichtung der Feinde 
des Volkes, der troLZkiscisch-bucharinschen Agenten des Faschismus, der Spione und Diver­
santen gewinnt in der Organisation der MOPR eine besonders wichtige Bedeutung«." 

Die Inangriffnahme dieser neuen Aufgabe meldet das ZK MOPR der UdSSR Stalin : 

. Das Vl . Plenum des ZK der MOPR UdSSR, welches sich zur Beurteilung der anstehenden 
Fragen der Arheit der MOPR der Sowjerunion versammelt hat, schickt Ihnen, dem Führer 
unserer großen Panei und der Völker der ganzen Welt, - einen feurigen bolschewisrischen 
internationalen Gruß. Geleitet von Ihren historischen Anweisungen auf dem Plenum des ZK 
der KPdSU (B) haben wir einen Beschluß über die tiefwurzelnde UmStrukLwierung der Arbeit 
der MOPR UdSSR im Angesicht der Aufgahe der internationalen Erziehung der Massen 
gefaßt. Diese Wende soU der Hebung der revolutionären Wachsamkeit der Organisation 
MOPR gegenüber den Feinden des Volkes dienen; für uns iSf es norwendig, jeden einzelnen 
Roten Helfer anzulernen, die trotzkistisch-bucharinschen Banditen - diese verschlagenen, 
gedungenen Agenten des Faschismus zu erkennen und zu entlarven . Hohe Kreativität und 
schade Wachsamkeit - das sind die wesendichen Richtungen, welche den Charakter der Arbeit 
unseres Plenums hestimmt hahen. 

Sei gegrüßt großer Führer unserer Parrei - Genosse STALIN !)' 
Es lebe und festige sich die Sache der intemarionalen proletarischen SolidariLät! 

Vorsitzende ZK MOPR UdSSR 
E. Stassova. ll 

.. Die Sache der internationalen proletarischen Solidarität« wird zunehmend gleich­
gesetzt mit "revolutionärer Wachsamkeit ~ J6, die in stereotypen Weisungen den 
Roten Helfern als die »wesentliche Aufgabe .. , als die »wichtigste politische Aufga­
be« eingehämmert wird: 

• Von jedem Führer einer lokalen Organisation und ZeUe, von jedem Aktivisten der MOPR 
wird eine unbedingre Wachsamkeit in seiner tagräglichen Arbeit verlangt; verlange wird eine 
sorgfaltige überprüfung der Leute mit dem Ziel einer emschiedenen Säuberung der Reihen der 
MOPR von den in die einzelnen Gliederungen eingedrungenen und von den sich don 
maskierenden Feinden des Volkes. 

Dabei (bei der Auswahl der Kader) müssen wir uns ständig vergewissern, daß sich als 
wesentliche Aufgabe des heurigen Tages herausstellt, das weitere Mit-Stumpl-uod-Stiel-Aus-

} ! Wilhe1m Pieck. a.' . O . (Fo. )0) . 
)2. DLC 2..ß !\:rehendcn AU(8ab~n d~r MOPR in der Sowje.uminn IImf'r n t=,It"r\ '800jn.gL10g('fI ' D i<t R~soJu(ion 

des VI. Plenums des ZK MOPR UdSSR au{grund de. Referats von E. D . Stassova 3m 11. Juni '9)7, 
~itsatl Nr. 10. m: MOPR za nboroj Nr. 6, Mosk.u Juni '9)7, S. I fI. (S. Ü. 

BEbenda, Leits1t7. Nr. 9. 
H Gtoßbuchsuben im Original (U. SL). 
JS An das ZK WK1' (h), an Genossen Stilin, in : Intcrnaciona!' nyj majak Nr. I) . Moskau Juli 19)7. S. 2. 

)6 Siehe 2. B. den B<~trag von G . Geiler, Proleurischer Internationalismus, in : Internacion.!·nyj majak 
Nr. ll, Moskau November '937. S. ) . 
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rouen und Ausräuchern der Feinde des Volkes - der TrotLkis(~, der Bucharinisten, aller 
faschistischen Agenren, die sich maskien haben und eine widerliche zerseuende Arbeit in den 
einzelnen Gliederungen der Organisation MOPR leisten. Das Ausräuchern aller bis zum 
Letzten aus allen Ecken, wo sie sich verkriechen. - das ist unsere Aufgabe. Verwirklichen muß 
man das mit der Methode der überprüfung der Ka.der. 
Dabei müssen wir uns streng von den Worten des Genossen Stalin leiten lassen . Y 

.Dic wichtigste politische Aufgabe der Organisation MOPR iSI die entschiedene und konse­
quente Säuberung ihrer Reihen von aller in sie eingedrungenen faschistischen Schmulzbrut 
und die prompte Liquidierung aller Folgen des Schädlingrums«." 

4. Kampf der ~ Theorie : In der MOPR können keine Feinde sein~ 

Noch !931 hat das ZK der MOPR der UdSSR kategorisch verkündet; 

.Kein einziges Glied der MOPR der Sowjetunion wurde vom Klassenfeind oder seinen 
Agenten zu Antipanei-, Ancisowjtt- oder Kulakengruppierungen mißbrauchr.~ J' 

Angesichts des Referats Stalins sieht Sich die MOPR z.u einer Kurskorrektur 

genötigt. Durch die gleiche Funkrionärin, die t93' die Integrität der MOPR betont 

hat, läßt die MOPR jetzt erklären: 

,.Leider sind sehr viele Gliederungen der MOPR an den unühligen Warnungen des ZK 
MOPR vorbeigegangen. Mehr als das, in einzelnen Gliederungen zeigten sich einige Führer als 
Träger einer Theorie: ,In der MOPR können keine Feinde sein, don können sie nichts ernten<. 
Die tatsächliche Lage der Dinge 2.cigt aber, daß gerade diese Gliederungen am meisten mit den 
Feinden des Volkes verseucht waren .• 'O 

Mit dieser Konstruktion stellt die Zentrale der MOPR jede Rote-Hilfe-Gliederung, 

alle Roten Helfer vor die AJcemative: Entweder sie entlarven aktiv »Feinde des 

Volkes" oder sie werden wegen mangelnder Wachsamkeit selbst als »Feinde des 

Volkes~ entlarvt. Was liegt näher, als daß jede MOPR-Organis3tion - um ja nicht in 

den Geruch der Theorie : »In der MOPR können keine Feinde sein~ zu kommen­

beginnt, in ihren Reihen nach .. Feinden des Volkes~ z.u suchen, solche Feinde zu 

finden, zu erfinden und beim NK VD~ J zu denunzieren. 

5. Die Folgen der »wirklichen bolschewistischen revolutionären Wachsamkeit« für 
die Rote-Hilfe-Arbeit 

Wie von Roten Helfern Rote Helfer bespitz.elt und denunziert werden, zeigt 

folgender Bericht von Herbert Wehner, der (zeitweise hauptamtlicher) Mitarbeiter 

der Roten Hilfe war': 

37 E. $ve!('V.l. NochllUls über die W.ehs.mkcit in der AU.;wlhl der führenden Kader der MOPR, tn: 
lntemacional'nyj mljok Nr . ,8. Mo,kau Sep,ember '937. S. }. 

JS A. Korolev. Den' pariisko; kommuny-den' MOPR (Du T~g d.". Pmser Kommune - der T~g der 
MOPR), Lcnobliuiat '938. S. 8~. 

39 E. Schewdjow., Die Intcm.uon:l.!e Ro,. Hilfe im bnd de< sozialistischen Aufbau •. Ben,h. des 
Zen<ralkomit<:e:> der RH der S.U . auf dem 111. Kongreß der RH der Sowje.-Union, Veri"" d.r 
Exekutive der IRH, Moskau '9)t. S. lJ (in deutScher Sprache). 

40 E. ~evelev3 . 3. a. O . (Fn. )7), S. }. 
4' NKVD jSl die Abkü"."ng HiT N>ro~nyj Komm,u"i,t Vnulrcnn'ch Ocl (Vol1< , <omm;,S>"" 1;;, 

IMer. Angelegenhei,cn) . 
. p VgL die Besprechung des Buch .. von Will i Bred<! .Dein uobek>nnter ENder. durch Kun Funk 

(Pmriname {ür Herben Wehner) in der Rubrik .0 .. Buch",g~l des Roten H elfe««. in: Intern.Oen.l· 
'nyj m.j.k Nr. 10, Moskau Moi J 938, $. ']; Bereit.< '918 WIrd in einem Berieh. von deI Be2irk~konie­
renz Ost.<lehsen der Ro.en Hilfe .ui d .. Reie"" d .. (leiter. des Bn;rks OSIS>4h$en der Roten Hilie 
DeulSchhnds) Gcnos.s.:n Wehncr über: .Unsere nächsten Aufgaben. hingewiesen; Siehe: Der Rote 
Heller Nr. ~. Bedin April '918, $. J J. 
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-Hermann Schuben, der seie seinem Ausscheiden aus der deutschen P:meileirung in der 
Exekutive der Internationalen Roten Hilfe tätig gewesen war, schickte sich w?ihrend einer 
Präsidiumssit2.ung des EKKl<J, an der auch zahlreiche hirrz.ugewgene Funktionäre teilnah­
men, gerade an, zur Diskussion zu sprechen, als Ercoli", de-r den Vorsin: führte, an ihn die 
Frage richtete, ob es wahr sei, daß er sich geäußert habe, wie es aus einem Brief der 
österreichischen Rote Hilfe-Funktionärin Malke Scharr" hervorgehe. In dem Brief, den Ercoli 
soda"n verlas, schildene Schorr eine kurze Unterredung, die sie im Korridor des Gebäudes der 
Roten Hilfe mit Schuben gehabt hatte. Sie habe Schuben darauf aufmerksam gemaehr, daß die 
Rare Hilfe die Moskauer Pro2.esse in ihrer internationalen Propaganda ausnützen müsse, vor 
allem Trotz.kis Verbindungen zu den Nazisten. Schuben habe darauf erwiden, daß man sich 
davon keine besonderen Wirkungen versprechen brauche, weil die Gegner ja damit argumen­
tieren würden, daß auch Lcnin mit Genehmigung der kaiserlichen Militarisren im plombierten 
Wagen durch DeutsChland gereist sei. Scharr forderte in flammenden Wanen Maßnahmen 
gegen Schuben, der Troczki mir Lenin auf eine Stufe gcstellt habe. Ereoli wiederholte seine 
Kategorische Fr:lge und fordene ein JA oder ein NEIN. Als Schuben die Umstände seines 
Gespräches und den Sinn seiner Antwort ln Scharr erkliiren wollte, wurde ihm das Won 
abgeschnitten. Kurze Zeit darauf wurde er verhafret .• ·< 

Selbst unter Familienmitgliedern sucht und findet das Mißtrauen seine Opfer. Der 
Schweizer Rote Helfer Planen, Sohn des Schweizer Kommunisten Fritz Platten, der 
bei Ausbruch der russischen Revolution die Reise seines Freundes Lenin durch das 
kaiserliche Deutschland organisiert hatte~7, schildere in einem Vortrag Anfang der 
70er Jahre rückblickend, wie die Moskauer Prozesse das Verhältnis zu seinem Vater 
vergiftet haben : 

.Dann kam der Radek-Pro2.cß·i, und Trostel" war wieder in Moskau, und er war Augenzeu­
ge. Das war eine seltene Ehre, er har einen Eintritt bekommen :zum Pro:zeß. Er ist sechs Meter 
von iU.dek ennernl gesessen, haI ihn gesehen . Radck hat ihn erkannt; sie h~ben hier <in der 
Schwei-z) während der Jungburschenzeit zusammengearbeitet. Und das war natürlich für mich 
die Tatsache, alles ise richtig: Trostel har den Radek gesehen, und Radek hat die Aussage 
gem:lehr; die Pro-zesse sind in Ord nung. Und damals habe ich nach Moskau geschrieben: 
Wenn e5 sich hCr.lusstcUen sollte, daß mein Varer cin Trotzkisl iSl, dann soU man ihn 
erschießen .• " 

Der Vater, Fritz Platten, wird unter der Beschuldigung seit 1917 deutscher Spion zu 
sein verhaftet und kommt 1942 im sowjetischen Lager um.l' 
Die Folgen für die Arbeit der Roten Hilfe sind verheerend. Statt Solidarität unter 
den Antifaschisten zu wecken, wird Mißtrauen gesät. überall werden sogenannte 
Agenten, Provokateure, Spione, Spitzel, Diversanten vermutet und entlarvt. Die 
Zei(schriften der Roten Hilfe und viele Broschüren quellen über vor Enthüllungen!': 

»Hier sind Dokumente und Fakten über die hinterhältige Arbeit der »INTERNA TIONALE~ 
der Spione und Mörder. 

H EKKI Ut die Abkürzung für Exekutivkomi ..... der Kommunistischen lnterrutionale (U. $l.). 
H Erco~ in der P.n.einamc für den italienischen Kommunistenführer Palmiro Toglimi (U. Sc). 
45 Malke Schorr hat - hlulig unter dem P1J"Ic:in.>men Heft. Müller - in z~lreichen Aufsätzen und 

Broschüren die intemation:tle Solidarilät b ... chworen; sithe z. B. Hem Miilh, Die Werktätigen der 
Welt vcncidig(n dic Arbcitcrklatse Deutschlands, Zürich 0.1. (19}4?); Heru MüUer, Unsere Solid.ri· 
'-'tsa)uion für die Opf« des Terror, in Spanien, in: MOPR. Zeitschrift für Kampf und Arbei( der 
In.ern.tionalen Roten Hille, Nr. 1, Zürich FebN" 19}1, S. 4 ff. (U. SI.). 

46 Herben Wehnee, Notizen. 0.0., '946, S. llo. 
47 Frit~ Platten. Die Reise Lenins durch Deutschland im plombienen Wagen, Bedin '91~; PI.nen war 

nebm Lenin und dem in den .stalinutischen Säuberungen. umgekommenen Hugo Eberlein einc< der 
drei stind'g.:n Mitglieder des P'-;;'idiums des Grundungskoogr("$$cs der Kommunistischen lntenulio· 
n.le; in den 10Cr 1~rtn :ubcilete er u. a .• 1, Funktionär der Internationalen Arbei,erhiJle (IAH). 

4B Siehe Fn. If (U. 51.). 
49 WiUy Trosee! ....-.r der langjahrige Leiter der Roten Hille xhwei~ (U. St .). 
JO PI~llCn, Bericht über die Arbeil der Roten Hille Schwetz, Zurielt (c..a. '970), Redcmitschrif, o. J., $. 11. 

I I Siehe die biogrophische Skizu von E. I. Drushinin., ln,emuion:tle Solidarität - .ein höch"" Prinzip, 
in: Beirriige zur Gtschiehte der Arbeiterbe..,eguog Nr. 611976, S. loK7 ff.; Roy A. Medwedcw, Die 
W""ehei, ist unscre Swke. Gesehieh te und Folgen des Stalinismus, FranklunlM. '97}, S. 114 1., J t}. 

P Siehe zu diesen .. Enthüllungen. : Die blutige Spur lührt ~u Jud.u-Trorzki, in: Inlenuciooal'nyj m.jak 
Nr. 7, Mosbu April t9)8, S. '4 f. 
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Hier einige Beispiele aus der praktischen -Arbeit. der trotzkist ischen Agenten des Hideri­
sehen Geheimdienstes. 

In Köln hat der TrotUcist Peter Scht. hundert Antifaschisten ausgeliefert. 

In Harnburg haben die Trotzkisten das provokatorische Gerucht verbreitet .. . 
In Frankfurt am Main haben die Trotzkisten das ebenso provokatorische Gerucht ver­
breitet ... «" 
~ln Danzig drangen die TrotZkisten in die Rote Hilfe ein und irriüenen einen Teil der 
Mitgliedschaft ... « 1). 

Die so entlarvten" Trotzkisten« werden zu Agenten der Gestapo gestempelt; der 
Kampf gegen die "Trotzkisten~ zur unerläßlichen Bedingung der Einheicsfront 
gegen den Faschismus erklän. So heißt es in einem Beierag unter dem Titel ~Mit 
Einbeitsfront gegen Krieg und Faschismus" von Wilhelm Pi eck ; 

"Die faschistisci1en Führer Deutschlands haben mit dem troezkistisch-buchari nschen Auswurf 
eine Vereinbarung geschlossen über die öffnung der sowjetischen Grenzen für die faschisti­
schen Horden. 

Der erfolgreichen &lIwicklung der Bewegung um den Aufbau einer einheitlichen Volksfront 
leisten die reakuonären Führer der sozialiruschen Parteien, welche der H. rnlem~tionale 
angehören, Widerstand. In dieser Sache helfen ihnen mil aUen Mitteln die Trotzkisten, diese 
bezahlten Agenten der fasehiruschen Geheimdienste«." 

In einem unter dem Titel .Faschismus und Trotzkismus und die internationale 
Solidaritätsbewegung" erschienenen Sammelband heißt es; 

.Wen nimmt es dann noch wunder, wenn sich die Danziger und Deutschen Antifaschisten 
nach solch bireeren Erfahrungen ZUr Regel machten : ,Wo ein Trotzkist sitzt, ist die GeStapo!. 
Jeder, der trotz alIcdem gegen Unterdruckung und Naziterror kämpft und den Opfern Hilfe 
bringt, muß doppelt wachsam sein . Freudig ist jeder 2U begrüßen, der durch seinen Mut und 
seine Ergebenheit 7.eigt, daß er des Venrauens würdig ist. Doch gleichzeitig ist ein unversöhn­
licher Kampf gegen die Trotzkisten zu führen. Dieser Kampf ist unedäßliche Bedingung für 
die Reinhaltung der Anti-Hitlerischen KampfreiheQ, für die Sicherung ihrer Arbeit, sowie für 
die Bildung einer einheitlichen Hilfs- und Solidaritäts/rom-," 

WeJche lähmenden Auswirkungen diese Politik auf die angestrebte Schaffung einer 
einheitlichen So!idaritätsbewegung hat, schilden Peter Maslowski s6 : 

. Ich möchle nur der historischen Wahrheit wegen Wld nicht aus irgendwelchem politischen 
Interesse, schon gar nicht irgendeiner Paneigruppierung zuliebe, einige Wone über den 
besonderen inneren Krebsschaden sprechen, der jeder großzügigen Solidaritätsarbeit einer 
echten Internationalen Roten Hilfe emgegenstand. Wenn etwas einheitliches Handeln fordert, 
dann die anufasclUsns<:he SolidariräL Aber gerade, wo diese zeitlich 3m dringlichsten, weil der 
TelTor am schrecklichsten war, gerade in den Jahren 1937 und 1938 wurde die Atmosphäre 
durch die sogenannten . Säuberungen. vergiftet. Furchtbar war das Mißtrauen. Entsetzlich 

l) PI, . Horn, Gm .. po und Trorzkumus, in: FaschisO\lll und Trotzkismus und die intfmnionale Solid.ui­
ütsbew"ßung, Strasbourg, J 937, S. 44 , 

5~ WiJhdm !>ieck, Mit Einhei15frOnt gegen Krieg und faschismus, in: Intemacional'ny; rn.jak Nr. &, 
Mosk.u April '938, S. i; nicht ges.mmch in \'IIilheim !>ieck, Geurnmehe Reden ""d Schri!ren BMld 
V (Februar t9))-Augusl '939). Berlin (0 .. ) t97', 

S5 Ph. Horn. '. a. 0., (Fn. n). S. 45. 
56 Petu Mulowski war einer der briUantcstcn Publizis",n der Roten HiUe. Neben uhlreichen Zeitschrif­

tcn.ufs~'2en verfaßte er u. 3. die Rot.,..HiUe-Broschüren : Bürgerlicher Staat - KI.""enjust.i~ und 
Proleurial; Ein lcithdcn; Nach Diskussionen mit politischen Gd:1!1gcnen im Z.nrralgefinl1'is Kot<­
bus verf-lllt voo Peter Maslowski, MOP}\.-Verlas, Bcrlin '917; Pelcr Maslow5ki, Gotteslästerung; 
Religion und Slrafrecht. 2. Auflage, MOPR-Verlag, .Berlin 1910; Pierr. (PS"udonym für Peter Mas­
lowski). Der Kampf um das Asylrecht; Mit Einleilung von Kmn Michaelis. MOPR-Verlag, Zürieh 

'935 · 
O~r das b.",cgt" politische I1ben P"er M",lowski. siche die kw-..en autobiographischen Norizen in: 
PCler MlSlowski. Das rneologischc UntiC'f. Der sogenan",. Teufel und seine Geschichre im Christen­
tum, Bcrlin (West) '978. S. XII! H. 
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schnell war der Titel Naziagent oder Trotzkist oder Volksfeind bei der Hand. Die in Paris von 
mir geleitete Solidaritätszeitschrilr hieß zwu "Einheit. J', aber furchtbar mußte man aufpassen. 
daß in ihr nicht etWas von einem .Verdächtigen. erschien. Es war schwer. einerseits die 
Einheit mit Sozialdemokraten, Christen odcr SonStigen zu propagieren und a.nderer!cits genau 
zu berücksichtigen, wer alles, zum Teil von heute auf morgen, nach Meinung bestimmter 
Paneihüter als Feind zu behandeln war. SUITe Dogmatiker nannten das Letztere KJassenwach­
samkeic. Wer gegen sie verstieß, war gewöhnlich, paneimäßig gesehen, geliefen. Es scheint, 
daß auch ich schließlich als zu großzügiger Propagandist der Einheit in der Solidarität 
"höheren Ones~ irgend wie als .verdächtig. galt. Jedenfalls wurde ich zwar nicht .endarvt«, 
aber von heute auf morgen abgehängt und meiner Funktion ohne jede Begründung für 
verlustig erklän. Ein Ausschlußverfahren folgte nich!. 

Wenn ich vorhin von der vergifteten Atmosphäre sprach, die mit ihrem Mißuauen tief in den 
Funktionärsslab auch der IRH zur Zeit der Herrschaft Sulins eingedrungen war, so bietet die 
Behandlung, die man Hans Kahlei' angedeihen ließ, ein typisches Beispiel. Als Fr:lu Malke l ', 

meine KoUC1;in in der Führung der IRH - sie ist L'ingsl gestorben - von einer Konferenz in 
Moskau zurückkehrte. begann sie mich in einer Form über den "früheren Leutnant. Kahle 
auszufragen, die keinen Zweifel daran ließ, daß man von Moskau her Kahle als Naziagemen 
verdächtigte. Malke drang förmlich in mich, meine Klassenwachsamkeit müßte doch eigentlich 
entdeckr haben, daß bei Kahle agentenhaftes Verhalten lestzusteUen ist. Ich widersprach 
natÜrlich auf das allerentschiedenste. vom Ekel über diese hinterlistige Methode gewürgt . 
lG.hle wäre wahrscheinlich geliefen gewesen, wenn ich sehuhigerweise dieser Malke zuge­
stimmt hätte. Narurlich war Hans Kahle ein in jeder Weise erprobter, intelligenter und treuer 
Rote Hilfe-Mann und KomrnuniSl. 
Da nichts Weiteres geschah, habe ich auch. um meinen Kollegen nicht unnütz zu beunruhigen, 
ihm von dem hinterlistigen Anschhg nichts erzählt. Ich wußte aber schon damals, daß auch ich 
gefährdet war, denn wer einen .Agenten. deckt, der konnte nur, das war die Meinung der 
Leute vom Apparat. mit ihm uncer einer Decke srecken. - Merkwürdlg nur, ich entdeckte bei 
Hans Kah.1e bald ein bedrücktes Wesen . Auch ich fühlte mich niedergeschlagen. Es kam kein 
rechles und freudiges Zusammenarbeiten mehr zustande .. . ~60 

IV . EXKURS: DER .. STALINISIERUNG. DER ROTEN HILFE WIRD 
SCHON FRüH DER BODEN BEREITET 

Verfolgt man die Indienstnahme der Roten Hilfe für die stalinistische Umerdrük­
kung in den Jahren 1936137. so könnte der Eindruck entstehen, die Rote Hilfe sei 
innerhalb kürzester Frist "umfunktionien~ worden: Aus einer Organisation. die 
einst angetreten ist, politische Gefangene zu umersriiczen, sei - gleichsam über 
Nacht - die Produzemin und Verfolgenn politischer Gefangener geworden. Verant~ 
wonlich für diesen Kurswechsel könnte - so der erste Eindruck - der übermächtige 
stalinistische Paneiapparat sein. Dieser Eindruck trugt. Zwar wächst der Druck, 
sich an den »Säuberungen~ zu beteiligen, ab 1936/37 maßlos an. Dafür sorgt das 
bereits erwähnte Referat Stalins vor dem Plenum des ZK der KPdSU (B), in dem 
allen »Wirtsc.hafts- und Sowjetorganisationen, den Verwalrungs- und Parteiorgani­
sationen« höchste »bolschewistische Wachsamkeit« befohlen wird. Daß sich alle 
Organisationen daraufhin sogleich und intensiv in die "Säuberungen« gestürzt 
haben. karJn aber nicht allein mit der übermacht des stalinistischen Parteiapparats 
erk.län werden. Vielmehr haben diese Organisationen und die in ihnen arbeitenden 
Menschen schon vorher jede kritische Distanz zum Parteiapparat verloren, jede 
Abweichung von der jeweiligen Parteilinie in der eigenen Organisation (und Im 

57 Die Zeirschrifr -Einheit für Hilfe und Vcncidigung. e=hien 1936-r9)8 in Paris (U. St.). 
58 Hans Kahle war 1934-'936 rur die IRH in Frankreich (al! RedaktCllr des Organs der Roten Hille 

• Tribunal·.) und in Spanien tätig (U. Sr.). 
59 Siehe Fn. 45· 
60 Brid von P",cr M>.<lowski an Ulrieh Sra.!chcir vOm 11 . I. '97L 
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eigenen Kopf) ausgemerzt, jede individuelle und organisatOrische Eigenscandigkeit 
und damit jegliches Widemandspotential in einem Maße aufgegeben, daß alle 
Befehle der Partei1.entrale ausgeführt werden und jeder Widerstand dagegen objek­
tiv aussichtslos und subjektiv undenkbar wird. 
Im Folgenden soll an zwei Beispielen die schon lange vor 1936/37 schleichende 
Gleichschaltung der Roten Hilfe mit der Kommunistischen Partei dokumenciert 
werden. Diese Gleichschaltung kann wenigstens zu einem Teil die Indiensmahme 
der Roten Hilfe für die stalinistischen ~Säuberungen" erklären. 
Das erste Beispiel zeigt, wie die IRH schon vor 1936 zu einer Propagandmaschine 
wird, die mie grenzenloser Gläubigkeit die Taten der stalinislischen Bürokratie 
preist. Das zweite Beispiel handelt von der "Säuberung" und Gleichschaltung der 
ROten Hilfe Deutschlands, die auf Betreiben der KPD und mit Unterstützung der 
IRH in den Jahren '928129 erfolgt ist . 

1 . Der Stalin-Kanal oder» Wie das Proletariat die Kriminalverbrecher rehabilitiert .. 

Unter der überschrift .. Stalin-Kanal; Ein Doppelsiege erscheint '933, von Giovanni 
Germanet1o~r geschrieben, eine Broschüre im Verlag der IRH6'. In ihr wird die 
Geschichte des Baus des 1 JO km langen Weißmeer-Ostsee- Kanals geschildert. 

~Im April [931 versammelte der Genosse Jagoda, steUvenretender Leiter der GPU<), eine 
Gruppe seiner Mitarbeiter und richtete an sie folgende Wone : ,Die Pancj der Bolschewiki und 
die Sowjeucgierung haben uns den Bau des Wasserweges anvenrau[, welcher das Baltische 
Mcer mit dem Weißen Meer verbinden soll. Wir müssen damit unver4üglich beginnen. alle 
Arbeiten aufs beste ausführen, nUr das Notwendigste verausgaben . .... 6, 

Um nur das Notwendigste zu verausgaben werden ca . 200 000 Häftlinge auf einen 
Schlag an die Baustelle deponien. Die Häftlinge sind überwiegend Bauern, die ein 
Opfer der 1930 gestarteten »Liquidierung der Kulaken als Klas$e~ und der Zwangs­
kollektivierung der Landwirtschaft geworden sind. Für die IRH ist der Einsarz der 
Häftlinge beim Bau des Kanals _ein Sieg des Proletariats über zehntausende 
Kriminalverbrecher. die - umerzogen und rehabilitiert - dem gesellschafclichen 
Leben, der produktiven Schöpfung und dem sozialistischen Aufbau zugeführt 
wurden «. 61 Diese Umerziehung geschehe ohne Zwang: ,. Nein, keine Zwangsarbeit. 
sondern Arbeit, gewöhnliche Arbeit !«66; Arbeit, nach der sich alle drängen würden: 
.. Diese Menschen wurden von einem wahren Arbeir.sfieber erfaßt«.67 Das sei das 
Verdienst der GPU. Durch geduldige AufkJärungsarbeit habe sie ~diese ganze 
Banditenhorde ... e.inzeln und zuinnerst aufgewühlt und für die Sache gewon­
nen~.68 Die Häftlinge seien »umgeschmiedet«. Die [RH läßt Häftlinge berichten: 
Ein Tartare: »Ich wurde verurteilt. weil ich den Kulaken meines Ortes Gefolgschah 
leistete . .. Jetzt bin ich überzeugt, daß meine Verurteilung vollkommen berechtigt 

61 Giov;rnni GermMeno wu führender iuJicnisch~r Kommunist. Zu seinem I1b.n si.he: GioV'lflni 
Genn.netto, Genosse Kupferbart. Erinnerungen eines Frisör<. Mit einem VorwOrt vOn Palmiro 
Togliatti, Bcrlin (0$1), ~ . Auflage !9S8. 

6~ GiO\'anni G~rmanmo, Stalin-Kan,,]; Osucc·Wcißcs Meer; Ein Doppdsieg, MOPR·V.rl'g. Zürich 

0·1· (!933)· 
6) GPU ist die Abkünung für Go,ud,mve!\1\Ge Politiccskoc Upravleni, (Staatliche Politische Verwal-

tung). 
64 Giovll1ni Germaneuo, • . a. 0 , (Fn. 61). S, 4· 
6S Ebend •• S. 3. 
66 Ebenda. S. 4. 
67 Ebcnd •• S. r J . 

68 Ebcnd •• S. 9 I. 
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war.~69 Ein anderer Häftling berichtet: ~Ich habe mir durch die Arbeit die Freiheit 
verdient«.?O 
Schenkt man der IRH Glauben, so herrschen beim Bau des Stalin-Kanals idyllische 
Verhälmisse. In Wahrheit leiden die Häftlinge unter Zwang und extremem Mangel. 
Zum Beweis dafür braucht man nicht auf die zahlreichen Berichte von Häftlingen 
aus sowjetischen Lagern zurückzugreifen; auch nicht auf die Schilderungen über die 
Hungersnor, unter der schon die Durchschninsbevölkerung [931/33 als Folge der 
Zwangskollektivierung in der UdSSR leidet. Nein, die Rote-Hilfe-Broschüre über­
führt sich beiläufig selbst der Lüge: »Im November 1931 begannen 100000 Men­
schen, mitten im Schnee, ihre Arbeit« ...... Nichts war dort ... Alles mußte erst 
geschaHen werden, vor allem die Wohnbaracken.«7 1 

Und im gleichen Atemzug behauptet die IRH, es stehe den "gewesenen Kulaken, 
Dieben, Schädlingen und Spekulanten« frei, .. beim Klange der Orchester LU arbeiten 
oder nicht zu arbeiten, faUs sie letzteres vorzogen«.7' 

2. Wie das ZK der KPD die Rote Hilfe Deutschlands schon 1928/29 ~säubert" und 
gleichschaltet 

Wer immer behauptet, die Rote Hilfe Deutschlands (RHD) sei von der KPD 
gleichgeschaltet worden, rührt an ein Tabu: das Tabu der überparteilichkeit der 
Roten Hilfe. Diese überparteilichkeit wird nicht nur von der RHD sondern auch 
von den Historikern der RHD behauptetJl Nun trifft zwar LU, daß das Statut der 
IRH die Rote Hilfe zur überparteilichkeit verpflichret: »Die IRH ist eine selbstän­
dige, überparteiliche Massenorganisation der Werktätigen aller Länder ... ~7 •• 

Von einer überpaneilichkeit der RHD und IRH kann aber spätestens ab 1928129 
nicht mehr die Rede sein. Schon vor diesem Zeitpunkt ist die RHO mit der KPD 
verbunden. Diese Anlehnung an die KPD folgt fast zwangsläufig daraus, daß die 
weitaus größte Zahl der politischen Gefangenen der KPD nahestehc. Außerdem ist 
nur sie innerhalb der Linken organisatorisch und materiell in der Lage, einen so 
umfassenden Apparat wie die RHD aufzubauen/! Immerhin bewahrt sich die RHD 
aber vor 1918119 so viel eigenständigen Spielraum, hält sich insbesondere von den 
Fraktionskämpfen innerhalb der KPD fern und steUt die Arbeit für die politischen 
Gefangenen in einem Maße in den Vordergrund, daß sie auch sozialistische, liberale 
und anarchiStische Kreise für eine (zeitweise) Unterstützung gewinnen kann. So 
sympathisieren mit der RHD - insbesondere soweit sie sich um die Kinder 
politischer Gefangener kümmert - Eduard Fuchs, Rudolf Leonhard, Kurt Tuchols­
ky, Heinrich Zille, Max Brod, Albert Einsrein, Siegfried Jacobsohn, Georg Kolbe, 
Heinrich Mann und Thomas Mann/6 Auch einige Anarchisten unterstützen die 

69 Ebenda, S. 5 f. 
70 Ebond •• S. 5· 
7 1 Ebencla, S. J. 5· 
7! Elwnd~, S. 4 f. 
73 So vOn den in den Fußnoten J, 10, I1 genanmttl Arbeiten. Nur DiC"tCf Holsehen, a. a. O. (fn. 1), S. 15 1., 

7' H .• t '7 H. und Kun Freimulh, 1. a. O. (Fn .• ). S. 61 If. bestreiten dir Uberp.neilichkeil der RHD. 
7~ Se § J Abs. I d .. Sta,us der [RH; in: Zehn Jahre 'nlernatienale Rote Hilfe. 2. a. O. (Fn. J). S. J 5. 
75 So Erich Mühsam, Die Ro,e Hilfe; in: Fanal Ne. 6/MMz. '9'7. S. 81 If. (S. 85). 
76 Siebe die NameQ.<liste am Ende des Vorwort.< ~u: MC"'.A Kraus-Fessel. Polizei-Terror gegen Kind und 

Kun'I, a .•. O. (Fn. 1). S. X. Siehe Jueh die .Äußerungen führend .. Kiinstler. GeI.hrter und 
SchritUtelier. im Anh""g zur Broschiire von felix HlIle, Anklage gegen JUSliz und Polizei; Zur 
Abwehr der Verfolgungen gegen das proletarisch. Hillswerk für di. polio<chen Gdangcncn und deren 
Familien, MOPR Verlag, Berlin [9.6, S. 9' Ir. 
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)88 Rote Hilfe. Erich Mühsam setzt sich - bei aller Kritik, an der Gleichgültigkeit der 
Roten Hilfe gegenüber den politischen Gefangenen in der 50wjerunion77 - tatkräftig 
für die RHD ein,li Auch Herbert Wehner ist in seiner anarchistischen Phase r915 
Mirglied der RHD.79 Als Indiz für die überparteilichkeit der RHD können auch die 
Spenden gelten, die zahlreiche Städte und Gemeinden der RHD zukommen lassen. 
So erhält die RHD 1917 von (72 Städten und Gemeinden - unter ihnen viele, in 
deren Vertretung die KPD nicht die Mehrheit besitzt - Geldspenden.80 

Die sich vorsichtig entwickelnden Ansätze zu mehr Eigenständigkeit der RHD 
gegenüber der KPD werden 1928/29 abgeschnitten. Grund dafür sind Fraktions­
kämpfe innerhalb der KPD . Um die Jahreswende 1918119 erreichen die Angriffe der 
Thälmann-Frakrion gegen die sogenannten Hechten« Kommunisten um Brandler 
und Thalheimer ihren Höhepunkt. Unterstützt werden die Angriffe vom Präsidium 
des Exekutivkomitees der KommuniStischen Internationale. Für die Mebrheit im 
Präsidium rordert Stalin »eine organisierte, geschlossene Kommunistische Partei 
Deutschlands mit eiserner innerer Disziplin.sI und hält es für unmöglich "derartige 
Menschen (wie Brandler und Thalheimer) in der Komintern noch länger zu dul­
den,,81. Anfang 1919 ~säuben. die Thälmann-Fraktion die KPD durch den Aus­
schluß mehrerer tausend »rechter« Kommunisten. Der Ausschluß von sogenannten 
"Rechten« aus der KPD wirkt sich unmittelbar auf die RHD aus.82 Anfang 1929 
verlangt das ZK der KPD vom damaligen Zentralsekretär der RHD Jakob Sdtlör, 
einem sogenannten ,.Rechten«, er solle drei wegen »rechter« Abweichungen aus der 
KPD Ausgeschlossene als Funktionäre der RHD entlassen. Als Schlör unter Hin­
weis auf die überparteilichkeit der RHD die Endassung verweigert, wird er seines 
Amtes enthoben. Wie ihm ergeht es zahln:ichen Roten Helfern; sie verlieren ihre 
Funktion und werden aus der RHD ausgeschlossen. Die in der RHD unter Wilhe1m 
Pieck sich durchsetzende Gruppe läßt durch Kommissare "rechte~ OrtSgruppen als 
außerhalb der RHD stehend erklären und schließt einen ganzen Bezirk, den 
»rechten« Bezirk Schlesien aus. 
Diese Gleichschaltung der RHD stößt auf heftige Kritik. Kurt Hilb erklärt in der 
»We[tbühne«, die »Engschädel« der Zentrale der KPD übten mit der Amtsenche­
bung Schlörs eine »Generalprobe der Dikt4tur auf eine Art ... , daß man sich 
schüttelt bei dem Gedanken, von diesen Mimen exekutiert einst im größeren 
Bereich die Premiere zu erleben.,(8) Erich Mühsam trin aus der RHO aus, nachdem 
diese eine Werbeakcion für das Zentralorgan der KPD, die "Rote Fahne«, einleitet.ß4 

Am schärfsten kritisiert die Vorsitzende der IRH, elara Zeckin, das Vorgehen der 

77 Siehe Ench Muh.,m, Amnestie - luch in Rußland ; in : Fanoll Nt. J/Dezember 19.6, S. "j fI. 
7S Siehe Erich Mühsam, Die Ro" Hilfe; in: F.oal Nt . 6IMm 1917, S. 8, H.; Erich Muh""",. SlraNollzug 

:ul pölitischen Gehng.nen; in: Beticht über die Verhandlungen der I. Rcich",gung .Rote Hilfe 
DeuLSchiands. am '7. Mai '9'\ ;n Ber/in, Herlin 1925. S. JJ H.; Erich Müh5:un. Gerech tigkeit für M~x 
Hoelz! •. a. O. (Fn. 1). 

79 Siehe: Emer Politei-R.ppon vom 4. April 194' fur dl. Verh1ndlung vor dem Stockhofmer AmLsge­
rich!. in: A. Freudh.mmet I K. V3Ier. Herben Wehnet; Ein L.cb~n mit det Deutschen Frage, München 
'978. S. '76 H., /5 . 180). 

80 Lisre der Gemeinden. die Spenden an die Rote Hilf. geleistel h!ben, Hauptsta.1!=ehiv Stuttgan. 
E I SI c 1I Nr_ lZ L 

8. Kapiufi,uschc Stabilisierung. Klassenkämpfc des Prolcuriats und die KPD. Rede des Gtno'''n SL'[in 
in der Sirzung deo Pr:üidiums des EKKI ;un '9 . Deumber 1918; in : Inprekorr. 19'9. 1 (4.'); zitiert 
nleh K. H. Tjadcn, SltUktur und Funktion der . !'.PD-Opposition- (KJ>O). Meis.:nheim 1964. S. 98. 

8, Zum folgenden vgl.: Cüque oder Khsse; Die Zerstörung der .Roten Hili. ,, ; T 'lS, chen und Dokumen· 
,t; Juniuo--Verlag !-Ieinr;ch Bl'1-ndler, Bcrlin o. J. ('919); K. H. Ti.den, 3 . ,. O . (Fn. 8,), S. '4' I. 

8} Kurt Hiller. AltentAt .uf die Rote Hilfe; in: Weflb<ihne Nr. 16 vom 16. 4. r9'9, S. 586 ff. (S. j88). Siehe 
~uch als Aotwon auf diesen Beilng: Wilhdm Piedt. Die üb.:rpaneifichkei, der Roten Hilie; in: 
Wehbü\me Nr. 18 vOm 3°.4. '9'9. S. 661 ff. 

84 Brief Erich Müh,:uns.n den Zemral-Vorstand der Roten Hille DC'UlSchWlds; in : Fan~l Nr. 5/Februar 
19'9, S. 119 f. 
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KPD und der IRH. In einem Brief an die Exekutive der IRH und an das Präsidium 
des EKKI, der - soweit ich sehe - nach dem Krieg nirgends, auch in der DDR 
nicht!!, veröffentlicht worden ist, erkJärt Clara Zetkin: 

~Wene Genossen! 
Das Sekretariat der Exekutive der IRH hat in seiner Sitzung vom 14. l . t9 dem Antr~g d~ 
Z.K. der KPD zugestimmt , Genossen Schlör seines Amtes als Generalsekretär der Zentrale der 
deutschen RH zu entheben. Der Anll"2g wurde lediglich mit der Erklärung begründet, daß 
Genosse Sehlör das Vertrauen der Zentrale der KPD nicht mehr besitZe und daß diese ihn 
deshalb der lRH zur Verfügung bei anderer Arbeit stelle. 
Ich wiederholte hiermit meine schon io der Sitzung abgegebene Erklärung. daß ich die 
Verantworrung für die Entscheidung des Sekretariats der Exekutive dcr IRH mit der größten 
Entschiedenheir ablehne. 
Meine Gründe dafür sind (olgende: 
Das Z.K. der KPD hat es nicht für nörig befunden, seinen Antrag durch Angabe der Grunde 
zu rechtfertigen, weshalb Genosse Schlör sein Venrauen nicht mehr besitzt. Auf meine 
mehrmalige Aufforderung "[.Ur Nennung dies~r Gründe hat Genosse Ulbricht. der Vertreter 
des Z.K. der KPD, auch nicht mit einer Silbe geantwortet. Das Z.K. der KPD mutet also der 
Exekutive der fRH zu. seinem Antrag zuzustimmen. ohne die Möglichkeit zu haben, seine 
suhliche Berechtigung nachzuprüfen . Mit dürren Wonen: Das Z.K. der KPD fordert von der 
Exekutive der IRR, d.1ß sie sich ohne von der sachlichen Notwendigkeir der Maßregel 
überzeugt zu sein, blind seinem Amrag als einem Dikut unterwerfe. 
Dieses Ansinnen ist um so ungeheuerlicher, als Genosse Schlör sich nachweislich und 
anerkanntermaßen auf seinem Posten glänzend bewährt hat . .. 
Der unbegründere Antrag des Z. K. der KPD steht offensichtlich in schroffem Widerspruch zu 
dem sachlichen Wert der BetäLigung des Genossen Schlör. Helles Licht, zwar nicht auf die 
Berechtigung des Antrages, wohl aber auf die Beweggrunde des Z.K. der KPD, wirft eine 
Äußerung des Genossen Ulbricln, des VertreTers des Z.K. der KPD. 
Er erklärte dem Genossen Scblör und dem Genossen Schmidr, daß im Verwalrungsapparat dl!T 
MOPR nur Genossen geduldet werden können, die +voll und ganz« auf der Linie der jetzigen 
Führung der KPD stehen. 
Diese Auffassung ist durch die Ausführung des Genossen Ulbricht in der Sitzung vom 14. 2. 

noch unterstrichen worden . Es ist mit Händen zu greifen. d~ sie ein Ausfluß der gegenwärti­
gen Fraktionskämpfe innerhalb der KPD ist. 
Welches auch irruner die politischen Meinungen des Genossen Schlör sind, so iS1 ~ doch eine 
unbestreitbare Tatsache, daß er nie den Verwaltungsapparat der RH zu fraktiondIen Zwecken 
ausgenützt hat. Ebenso hat er sich auch nie außerhalb des Rahmens der IRH im Leben der 
KPD fraktionen betitigt. Es fehlt auch nur der Scharten von Beweisen rur das Gegenteil. So 
bleibt als einziger Grund des Antrages des Z.K. der KPD die Absicht einer brutalen 
Maßregelung des Genossen SchJör wegen seiner politischen Gesinnung. 
Die geforderte Maßregelung des Genossen Schlot wegen seiner Gesinnung ist eine unerhört 
grobe Verletzung des Charakters der lRH als einer überparteilichen Organisation. 

Es handelt sich für das Z.K. der KPD um die Durchführung eines SYStems der politischen 
Meinungsvergewaltigung, das eine Parteieinheit vorspiegeln sou, die durch Fraktionskämple 
zerstön ist. Es geht schlechterdings nicbt an, daß in der RH Deutschlands Kommunisten 
geringeren Rechtes als Parteilose und SoziaJdemokl"2tCli sein sollen und zwar einzig und allein 
deshalb, weil sie nicht .voll und ganz« auf der Linie der jeweiligen Führung der Partei stehen. 

Die geforderte Maßregelung des Genossen Sch!ör wegen seincr politischen Gesinnung erweist 
sich in jeder Hinsicht als das Beginnen eines beschränkten, kunsichtigen, brutalen Fraktions­
fanatismus, der jede Rücksicht auf die sachlichen und politisehen Auswirkungen leichtfertig 
unter die Füße sumpft und nur Augen für das eine hat: für die Möglichkeit zur hemmungslo­
sen Ausnutzung augenblicklichen Machtbesilzes .• !6 

Sj Der Brid ist nicht ausg''''''hh worden für: In$litUl für Marx.i<mu.s-lcninismus beim ZJ;. der SED 
(H~g. ), Clar. Zetkin, Au'gew.;hhe Reden und Schriften, Band 111 (Auswahl aus den Jahren '9'. bis 
19H). Berlin (On) 1960. Selbst Günter Kbnig. der sicb in sc;n~r Arb~i( a.~. O. (Fn. 1)) ,usführ~ch mit 
der -Abberufung. Schlörs be/aßt, nennt den Brief Clan Zetkins nicht. obgleich. er die Quelle, in der 
dieser Brief '9'9 abgedruckt worden ist, die Broschüre ~Clique oder Kl.;.ss •• (s. o. Fn. 81) in ,einem 
literatuTVe=;chniJ aufführt. 

86 Ocr ßnel ist abgedruckt in : Clique oder KI ... e. a. l. O . (Fn. 81), S. '9""3' . 
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39° Der Protest Clara Zetkins bleibt folgenlos. Im November 1929 .,begrüßt« das 
Präsidium des Exekutivkomitees der IRH die Ausschaltung der »Schlör-Gruppe« 
und damit die Gleichschaltung der RHD mit der KPD »auf das wärmste~87. Ganz 
auf dieser Linie liegt es, wenn Elena Sta5S0va Anfang der 30er Jahre Bericht erstattet 
von den "Säuberungen«, die die Exekutive der »überparteilichen« IRH in verschie­
denen Ländersektionen durchführt: 

"Im Kampf um die prinzipielle Linie der IRH. um die Wahrung des paneilosen Charakters 
unserer Organisation. waren Exekutivkomilee und Sekretariat genöügr. energisch Front gegen 
die rechten und ,linken. 0pporlunisleo zu machen. die die {RH zU ihren lrakuoneJlen 
Zwecken auszunützen versuchlen. Wir haben ~us dem Besunde des Exekutivkomilccs die 
zwei rechten Opportunisten Schlör und Schmidt ausgeschlossen und eine Säuberung der 
Führung unserer deutschen Bruderorganisation der ,Roten Hilfe. vorgenommen; den gleichen 
Kampf halten wir auch in der be.lgischen Sekrion gegen die TrolZkistcn zu bestehen."!! 

Elena Stassova berichtet darüber hinaus von den ,.Rechten« in der rumänischen 
Sektion, denen wie den deutschen »Rechten« ~die Türe gewiesen. worden sei. von 
der spanischen Sektion, die »die Waffen aus den Händen der Anarchisten schlagen« 
wird, von der amerikanischen Sektion, in der gt:rade noch rechtzeitig die »Trotzki­
sten~ bekämpft worden seien und von der brasilianischen Sektion. in der die 
»T rotzkisten " "über Bord geworfen« seien. 89 

Gleichgeschaltet marschien die Rote Hilfe mit den Verfolgern, um bald selbst ein 
Opfer der Verfolgungen zu werden. 

V. DIE VERFOLGUNG UND ERMORDUNG DEUTSCHER UND OSTER­
REICHISCHER ROTER HELFER IN DER SOWJETUNION 

I. Die Rote Hilfe, eine geeignete Zielscheibe der »5tiuberungen" 

Bevor ich das Schicksal deutscher und österreichischer Roter Heller in der UdSSR 
nachzeichne. wiU ich einige Gründe benennen. die den Umfang der »Säuberungen" 
in der Roten Hilfe beeinflußt haben dürften. Ich vennute. daß die »Säuberungen~ in 
der Roten Hilfe besonders viele Opfer forderten. Das hängt mit der Entstehungsge­
schichte, der Rekrutierung von Funkcionären der Roeen Hilfe. den spezifischen 
Aufgaben der Roten Hilfe und der Art ihrer Arbeit zusammen. 
- Die oben erwähnte Gründung der IRH durch die damals hoch angesehene .. Ge­
sellschaft alter Bolschewiki« sichen der IRH zunächst einen guten Ruf. Mit der 
Auflösung dieser Organisation und der zunehmenden Verfolgung und Ausrottung 
IUbezu aller alten, führenden Bolschewiken wird die Herkunft der Roten Hille zum 

Geburtsfehler und gefährlichen Makel. 
- Die Rote Hilfe war für nicht wenige Funktionäre kommunistischer Parteien eine 
An Abstellglei5. Wer wegen mangelnder Linientreue seine Parteiämter verliert, den 
schiebt die Panei nicht selten zu der - im Vergleich zur Partei weniger wichtigen 
- Roten Hilfe ab. Die "Säuberungen« treffen in dem Augenblick mit voller Wucht 

87 Siehe .Resolution des EI<- der [RH vom 9. 11. '9'9 über die SchIÖr-G"'ppe.; in: Zehn J:thre 
Jmemauonale ROle Hille, a. J, O. {Fn. 3). S. 242. 

8& H. D. S,3.SS0Wa, Die lRH; zum zch.njährigen Besrehen l!1l Vorabend ihres Weltkonvesses; Bearbeile­
tes Relcrat; Gehal .. n auf dem 11. Plenum des ZK der RH-USSR, ApriI19P., Tribunll-Verlag. Berlin 

'9P, S. 39· 
&9 H. Sus,owa. Unter dem Banner der Internationalen Roten Hilfe; Bericht ~u( dem J. Kongreß der 

Rouen Hille der Sowjet-Union. Verlag der Exekutive der [ntcmalionalen Roten Hillc. Mo,kau 19J ". S. 
lJ /. (in deutscher Sprache); E. D. SusSQwa. q Millionen; die Armee der Solidarität; Refe,...,. gehalten 
auf dem Wcltkongreß de.r lRH (November 19J1). Tribunal-Verlag. Berlin 0, J. ('9P). S. 39 H. 
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auf dieses »Abstellgleis«, in dem sich die Gleichung, jeder Parteiabweichler ist ein 
»Feind des Volkes«, durchgesetzt hat. 
- Die Arbeit der Roten Hilfe zeichnet sich durch ihren internationalen Charakter 
aus. Die in vielen Ländern tätige Rote Hilfe und die IRH legen jahrelang größten 
Wert auf internationale Zusammenarbeit. Diese geschieht zum Beispiel durch 
Teilnahme an internauonalen Solidaritätsaktionen, durch Wertbewerbe zwischen 
Rote-Hilfe-Organisationen verschiedener Länder, durch sogenannte "Grenzuef­
fen« zweier oder mehrerer Länder-Rote-Hilfe-Organisationen, durch Förderung 
des sogenannten "internationalen Briefverkehrs« und durch übernahme von Paten­
schaften für politische Gefangene anderer Länder. Diese internationalen Aktivitäten 
führen insbesondere bei den beiden größten Rote-Hilfe-Organisationen, der 
MOPR der UdSSR und der Roten Hilfe Deutschlands zu vielfältigen persönlichen 
Kontakten mit ausländischen Roten Helfe(n . Solche Konta.kte müssen in dem 
Augenblick unübersehbar riskant werden, in dem eine systema.tisch geschürte 
Hysterie in jeder Verbindung zum Ausland eine potentielle Verschwörung mit 
ausländischen Agenten, Spionen und Diversanten wirtert. 
- Diese hysrerische Furcht vor ausländischen Agenten und Spionen macht einen 
langjährigen Schwerpunkt der Rote-Hilfe-Arbeit. die Betreuung der politischen 
Emigranten9o, zu einem !ebensbedrohlicnen Unternehmen . Hatte nicht das VI. 
Plenum des ZK der MOPR der UdSSR deutlich die Gefährlichkeit der Polit-Emi­
granten betOnt? 

-Der internationale und politische CharakLCr der Orga.nisation MOPR zieht die Aufmerksam­
keit der faschistischen Geheimdienste und ihrer Agenturen aul sich. Die Arbeit mit den 
politischen Emigr:mten. in deren Reihen sich Agenten der faschistischen Geheimdienste 
heraus kristallisiert haben. verlangt eine besondere Aufmerksamkeit seitens der Organisation 
der MOPR .• " 

Und hane nicht kurz darauf die Vorsitzende des Exekutivkomirees der IRH, 
Stassova. zur Wachsamkeit gegenüber den Poljt-Emigrancen aufgefordert und Taten 
verlangt? 

"Die Feinde der Menschheit werden Stets von neuem versuchen, ihre Kundschafter in unser 
Land übe.r den Ka.nal der Polit-Emigration einzuschleusen. Dieses verpflichlel uns nichr nur, 
ständig den heißen Haß der Werktätigen gegenüber den Feinden des Volkes zu untersriinen. 
sondern vor allem in unserer Reihen nicht nur mit Wonen sondern auch durch die T~t die 
revoluuonäre Wachsamkeit auf ein hohes Niveau zu heben .... 

Solche Aufrufe gefährden das Leben jedes einzelnen Emigranten. Gestern noch 
Held der Arbeiterklasse. der den kapitalistischen Verfolgern entronnen ist, wird er 
heute zum mißtrauLsch Verfolgten: Und jeder, der Kontakt zu ihm hält, der zu ihm 
hält und ihm hilft, geht das unkalkuljerbare Rjsiko ein. einen »Feind des Volkes« zu 
unterstützen. 
Besonders gefährdet sind die deutschen politischen Emigranten. Auf sie muß zuerst 
der Verdacht fallen, nachdem Stalin in seinem Referat auf dem Plenum des ZK der 
KPdSU (B) erklärt hatte, daß manche Genossen von der .. Spionage und Diversions­
rätigkeit der trotzkisrischen Agenten der japanisch-deurschen Ge.heimpolizei" »völ­
lig überrascht« und »überrumpelt«9J worden seien. Eine Kritik an der mangelnden 
,.bolschewistischen Wachsamkeit~. die vom Plenum des ZK der MOPR der UdSSR 
sogleich mit dem selbstkritischen Eingeständnis aufgegriffen worden ist, daß "in 

90 Siehe Po~Li,che Emigntion und Asylredu. in : Zehn Jahre lntem.Liona.lc Rote Hili •• a . • . O. (Fn. }). S. 
I S7 H. 

91 Die anstehenden Aulg.ben der MOPR ... , • . a. O . (Fn. )1), Lci~tz Nr. 9. 
92 E.. $'assova, fünfzehn Jahre Tntern .. ioo.a.le Organisation zur Hilfe der rcvoluLiMären lümpltr, in : 

lnlemac.ional'nyj majak Nr. '), M05kau Dezember '9}7. S. 4 H. (S, 6). 
9) J. Sulin, •. a. O. (Fn. '7). $. 4. 
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392 eine Reihe von regionalen Organisationen (der MOPR) Feinde des Volkes hineinge­
raten sind - japanisch-deutsche Agencen«.94 Wer »japanisch-deutscher Agent« ist, 
wird vom NKVD bestimmt; das NKVD läßt erklären: 

"Es ISI nicbt übenneben zu sagen, daß jeder im Ausland lebende Japaner ein Spion i~ und 
jeder Deutsche im Ausland ein Agent der GcstapO .• 9! 

All diese Grunde haben dazu beigetragen, daß der Terror unter den Roten Helfern, 
zumal unter den deutschen Roten Helfern in der UdSSR zahUose Opfer gefunden 
hat. 

2. Das Schicksal einiger Roter Helfer 

Die folgende Aufzeichnung des Schicksals eioiger deutscher Roter Helfer zeigt, wie 
in der UdSSR die internationale Solidarität zerstört und die Rote Hilfe »liquidiert. 
worden ist. Daß die meisten Schicksale nur lückenhaft aufgezeichnet werden 
können, verdanken wir nicht zuletzt den Archivaren des »realen Sozialismus«; sie 
lassen den Henkern von gestern nicht gern in die Karten schauen. Wenn überwie­
gend die Verfolgungjührender Funktionäre der Roten Hilfe skizziert wird, so muß 
das keineswegs bedeuten, daß nicht auch der einfache Rote Helfer verfolgt worden 
wäre. Nur bleibt dessen Verfolgung häufig genauso unbekannt und ungenannt wie 
seine Arbeit für die Rote Hilfe. 
Der Dreher Wilhelm Koska ist 1932 politischer Leiter im Zentralvorstand der Roten 
Hilfe Deutschlands96 . Mit der deutschen Rote-Hilfe-Delegation fährt er im Novem­
ber 1932 zum 1. Weltkongreß der IRH nach Moskau97 • Anfang März. 1933 entgeht 
er bei einer Durchsuchung der Räume der Roten Hilfe Deutschlands in Berlin mit 
knapper Nor der poliz.eilichen Festnahme?8. Im Juli 1933 wird er verhaftet. Nach 
KZ-Haft emigriert er 1935 in die UdSSR. Dort wird der 1937 verhaftet und kommt 
um99 • 

Der Metallarbeiter und Glaser Walter Dittbender ist 1932 im Zencralvorstand der 
Roten Hilfe Deutschlands Leiter der Emigrantenarbeit loo. Er wird von den Natio­
nalsozialisten verhaftet und ins KZ eingeliefert. Nach der Entlassung emigriert er in 
die UdSSR. Dort soll er als Mitglied einer Kommission der IRH Zahlenmaterial 
über den Terror in Deutschland zusammengestellt haben 10'. 1937 wird der verhafteL 
Er be2ichtigte sich ein Gescapoagent zu sein, wird zum Tode verurteilt und 
erschossen 10'. 

Max Strölzel, von 1924 bis 1932 Reichstagsabgeordneter, vor 1933 Leiter der Roten 
Hilfe in MagdeburglOI, emigriert 1933 in die UdSSR. Dort arbeitet er unter anderem 

94 Die ans(~h.nden Aufgöben der MOPR, a.'. O. (Fn. p), Leiwlz Nr. 10. 

95 joum>.l de Moscou Nr, 19 vom 0.4. 19J5; zili.n nach Roy A, Medwedew, a. '. O. (Fn. p), S. 247· 
96 Siche Schreiben der. Rcich,lraktionslci,ung der Kommunis«n in der RHO (Rote Hille Dcul<chlmds). 

vOm 9, 6. 19P. Bundesarehi,' Koblenz R 58/4H· 
97 • Verzeichnis (der Nachrich,enummels,elle im Reiehsminürerium des Inneren) der;un 4. November 

'9P in Ti),it einbehaltenen Pässe der R.otc-H ill.,...Dc!cgation, Bundesarchiv Koblcn:.l R 58/396. 
98 Bericht über die Aktion und Sch~eßung der Räume der ROlen Hilfe, Berlin, OorOlheen<lr. 77/78 vom 

2. ). '9H, Bundcs>r.hiv Koblenz R 58/431. 
99 Herman" \'(leber. Biographien von \04 Funk!ionären de~ KPD·Führungskorps, in: HNmonn Webt!. 

Die W~ndlung des d.u ... then Kommunismus; Die S,a1inisierung der KPD in der Wein"rer Republik. 
Band '. Fn.nkiunJM. 1969, S. J 9). 

100 Schreiben der -Reichslraktionski'ung ... " •.•. O . (Fn. 96). 
101 Bericht vom \. 10. 19.38, umer Berufung ,uf einen in franzö,ischer Sprache lbgefaßten .Pressediens •• 

der lRH, Bundesuchiv Koblenz R 58/4)0 •. 
101 Herben Wehner. a. a. O. (Fn. 46), S. 16}. 
10} Hermann Weber, •. Ä. O. (F". 99), S, 314· 
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bei der IRH. 1937 wird er verhaftet. Er »ließ sich nach langer qualvoller Haft durch 
das Versprechen sofortiger Freilassung dazu verleiten, das vom Untersuchungsrich­
ter gewünschte "Geständnis .. zu unterschreiben. Tatsächlich in Freiheit gesetzt, 
aber nicht rehabilitiert, durfte er nicht in Moskau bleiben, sondern mußte in die 
Provinz. gehen(['o~. Er stirbr 1945 in der UdSSR; die Umstände seines Todes sind 
unbekannt'os. 

Willi Bu dich , führendes Mitglied des Spanakus-Bundes, 192)124 Sekretär der 
deutschen Abteilung der IRH'06, Teilnehmer am 1. Weitkongreß der IRH J932 in 
Moskau,07, wird 1933 von den Nationalsozialisten verhaftet und gefolten. Eine 
Kampagne der IRH für seine Befreiung fühn zur Emlassung des nun schwer 
Körperbehinderten. Von Beauftragten der IRH wird er im August '933 in die 
Sowjerunion gebracht. Don: arbeitet er als Mitglied des Exekutivkomitees der IRH. 
1937 wird er verhaftet und zu einer Gefängniss[rafe verurteilt'os. '941 (?) kommt er 
im Gefängnis um I~. 

Ein weiterer Teilnehmer am I. Welckongreß der IRH ist der Jurist Dr, Hermann 
Horslmann"O. Er ist als Sozius des bekannten Rote-HiUe-Anwalts Gerhard 
Obuch'" ein engagiener Veneidiger im Dienste der RHD .... '933 emigriert er in 
die Sowjerunion und kommt um"). 

Werner Hirsch, ehemals Chefredakteur des Zentralorgans der KPD "Rote Fahne«, 
verfaßt 1934 für die IRH eine illustrierte Broschüre"4, In ihr schilden er seine 
Erfahrungen während seiner KZ-Haft in Deutschland"5. Als eine Kraf[quelle, um 
als gefangener Revolutionär in faschistischen KZ zu überleben, bezeichnet er in 
dieser Broschüre den "Gedanken an die Sowjetunion, das riesige Land der proletari­
schen Diktatur und des Sozialismus« und "die Tatsache, daß die Rote Hilfe trotz 
aller Verfolgungen (es) versrelu, gegenüber den Angehörigen der eingekerkerten 
Klassenkämpfer in hundenen und tausenden von Fällen die praktische Solidarität zu 
beweisen«"6. Nicht zuletzt wegen dieser Broschüre wird Hirsch von den National­
sozialisten ausgebürgen. "7 Nach seiner Emigration in die Sowjerunion wird er don 
verhaftet und zu zehn Jahren Hafr verurteile. Ein Mjtgefangener schilden Hirschs 
Erlebnisse und Erfahrungen während der Haft: 

!04 Jh, Schicks.1 in der Sowjet-Union; Deul:\Che Kommunisten als Opfer du NKWD, Berlin '948, S. 9. 
lOS Herrn""n Weber, •. , . O . (Fn. 99), S. ) '4. 
106 L. G. B.bicenko, Zur Solid"icit<bewegung des in,ern.lionalen Proleu.rill.S rur die deursche Arbei,,,­

klasse in den Jahren !91}h4' in: Beilr.ige zur G.schich,c der Arbeiterbewegung Nr. 61r97 , , S. 992 H. 
(98)). 

'C7 Sieh •• Verzeichnis ... ', a .•. O. (Fn . 97)' 
!oS Ge,ducht. der delmchen Arbeilerbcwcglmg; Biognphisches Lexikon (Hrsg. : Institut für Moncismus-

L<:ninismus beim ZK d.r SED), Be.-lin (Os,) 1970, S. 7! I. 
'09 H.rmwn WebC1', 1. a. O. (Fn. 99), S. 88 . 
1 '0 Siebe .Verzeichnis ... -, a. , . O . (Fn. 97)' 
I', Siehe den Leid.den von Gerh,rO Obuch, Hlu<suchung; Wie v"häh~t Du Dich; R .... cllläge für die 

richtige Ausübung Deiner Re<:h,e, Tribunal Verlag WiIh.lm Pieck, Berijn o. J. (1931). 
1 I L Siehe N~mentliches Verz,ichni. der Rechtsan.....ähc, die für die Kommunj"ische Pmei, insbesond~r. 

für dit Ro,e Hille, gearbeitet h1ben; Aufstellung vom}. S. !9)}. Bunde<.:!rchiv KobJcnz R 58/S07. 
IIJ Hermmn Weber, a.'. O. (Fn. 99), S. 1)8. 

t J" Wemet H.rsch , HirHCt" S\l1..ChddralH uc.d Gitter; Erlcbni.!sc und Erfahrungen in den KOnUntrJ.tlon:d~­
g~m und GdiingniS<en Hi.krdeuLSehlands. MOPR-Verlog, Zurich-Paris (9)4 . 

1 [\ VgJ. aueh die Benehre Wemer Hirsch.< in der Zeil.$chöft [rllcmaeional'nyj majl.k: Sechs S,rn/woehen im 
.Kolumbi.-Haus., in: lntemaeion"/'nyj m.jl.k Nr. H, Moskau November '9}4, S. !O; Orani<.nburg, 
in: InlernacionaJ'nyj ma;otk Nr. H, Mosl<au November 19H, S. 7. 

,,6 Wern .. Hir>eh, a. a. O. (h. 1 '4). S. I!. 

"7 Siehe Reichsanuige .. Nr. !}l VOm I} . 6. '931 ; AndrtlS W. Myne, Exil in der Sowjerunion (Heft [411 S 
europiiisehe ideen), Bcrlin (West) 1976, S. 100 H. 

J9J 
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J94 .Sein Gesundheitszusland verschlechterte sich zusehends. Wemer richtete an den Gefängnis­
direktor ein Gesuch um etwas größere Rationen, mit der Begründung, daß er kein Geld hahe, 
um sich im Gcfängrusladen etw:lS zu kaufen. Er bekam nie eine Antwort. Da begann Werner 
einen Hungerstreik, den er nach fünf Tagen auf mein Anraten abbrach. Er konnte, wie auch 
mancher andere, nicht verSlehen, daß Minel, die in einem zivilisienen Staal helfen, hier ganz 
unwirksam. waren. Denn wo man einem Kranken ärztliche Hilfe verweigert und ihm noch 
SJgr: "Du kannst ruhig verrecken!. - dorr nützt auch kein Hungerstreik. 
Der Hungerstreik hatte jedoch zur Folge, daß Werner zur bevorzugten Zie.lscheibe des 
NKWD-Venrcters wurde: Bei den nichtigslen Anlässen wurde er in den Karzer gesteckt. 
Während des einen Jahres, das ich mit ihm in einer Zelle verbrachte, saß er '05 Tage im Karzer. 
In den letzten Wochen meines Zusammenseins mil ihm konnte er sich kaum noch bewegen; er 
war so schwach, daß er meist auf den Spaziergang verL.ichten mußte. 
Obwohl Wemer immer noch an Stalin und dessen Version vorn ~5<>zialismus. glaubte. 
träumte er nur davon, wie schön es wäre, irgendwo in Europa in einer ruhigen Gegend ein 
kleines Häuschen zu bauen und dort fern von jeder Politik zu lehen. Er liehle es sehr, mir von 
seiner Frau und seinem Kind zu erzählen, von denen er nicht wußtC, wo sie waren und ob sie 
überhaupt noch lebten. 
Im Dezember t9}8 wurde ich von Hirsch gecrennc. Soviel ich später auch in den Gefängnissen 
und Lagem nach ihm fragte, ich konnte über sein weiteres Schicksal nichts erfahren«"!. 

Hirsch ist vermutlich erschossen worden. "9 

Heinrich GTünwaU"o, Mitarbeiter der IRH und einer der emsigsten Autoren der 

Roten Hilfe"', wird 1938 verhaftet und zu acht Jahren Arbeitslager verurteilt. 

Wenige Tage vor der Verhaltung soU er auf einer Versammlung noch erklän haben: 

"Wen die NKVD verhaftet, der ist auch schuldig«lH. 

über die Verhaltung des Mitarbeiters der IRH Hermann Schuben ist oben berichtet 

worden. Er kommt 1938 um"). Seine letzten Beiträge vor der Verhaftung, 1936/37 
umer seinem Parteiruunen Erieh (?) Richter veröffentlicht, waren dem Kampf gegen 

den Faschismus und den deutschen Antifaschisten Albert Kaiser und earl von 
Ossietzky gewidmet' ~. 

Ein weiteres Beispiel für den Terror gegen Mitarbeiter der Roten Hilfe ist die 

Verfolgung KreszentUt Miihsams, der Frau Erich Mühsams. Sie schreibt 1935 eine 

Broschüre über die Ermordung Erich Mühsams durch die Nationalsozialisten im 

KZ. Diese Broschüre erscheint auf Wunsch Werner Hirschs und Elena Stassovas im 

Verlag der IRH."1 Im Herbst 1935 fähn Kreszencia. Mühsam, inzwischen von den 

Nationalsozialisten ausgebürgeT["~, auf Einladung der IRH in die Sowjetunion, um 

auf Veranstaltungen der MOPR über den Terror in Nazideutschland zu berich­

ten"7. »Zenzl wurde bei ihrer Ankunft in Moskau als Ehrengast gefeiert. , . , Pieck 

,,8 Karlo ~taioer, JOOO Tage in Sibiri~o, Wieo 1971, S. 7) H. 
"9 Hermann Weber, a. a. O. (Fn. 99), S. 164. 
llC Pseudonym für den in Fr:>nkfurtfM.in geborenen Kommunisten polnischer AbstAmmuog E. Gabrilo­

wicz. 
1 ~, Siehe uoter den zahlreichen Au/.älzen io: MOPR. ZeiLSchrift für Kampf und Arbeil der lnlem~lionalen 

ROleo Hilfe nur den Beilrag: Im Kampf um da. Asyl,echl, in MOPR .. , Nr. ll, Zürich Dnember 
19H. S. 9 ff.; Sein l",zler voo deo uhJ,eichen Aufsiitzen in der Zeitschrift lmemacionaJ'nyj majak haI 
den Titel: Mil~onen im KWlpf für Thälm.nn, in: Inlemaeional'nyj rnaiak Nr. I, Moskau März '9)8, S. 

7· 
121 Ihr Schicksal io de, S<.wjet-Uruon, •. a. O. (Fn. '04), S. 14. 
(1) Hermaon Weber, '. ~. O. (Fn. 99), S. '9'. 
"4 Vgl. -Albert K.iscr. in: InlernacionaJ'nyj majak Nr. I. Mosk.u Januar '936, S. 7; Bulin Bamirnsrraße, 

io: Intern.acional'nyj majak Nr. ", Moskau Juoi 19)6. S. 4; Faschisusche Bestwiülen, in: Inlerna,io­
n.J'nyj m.jak Nr. 11, Moskau November 1936, S, 4; "url Ossi"zky. in: InleTnaciom.l'nyj m.jak Nr. 
1, Moskau Januar '937, S. 11. 

!lS K,e.'lZemia Mühsam, Der Leidensweg !':rich Mi.ihSolmS; Mit eioem VorwOrt von Wemer Hirsch und 
einem zwcihrbigen Umschlag von John Heanfield, MOPR-Verl.g, Zürich 19J5. 

116 Siehe Reichsanzeiger Nr. 'H vom 1).6. '9H· 
1'7 Susanne Leonh~, Gestohlenes Leben; Schicks.1 einer poli'lschcn Emigranlin in der Sowjetunion, 4· 

Aunagc, Srullgan '919, S. 87· 
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machte ihr das verlockende Angebot, die Werke Irich Mühsams unzensurien und 
ungekürzt vom inrernationalen Verlag der Roten Hilfe in mehr als zwanzig Welt­
sprachen zu veröffentlichen ... «,.8. Nach Unterzeichnung des Vertrags wird sie im 
April J936 zum ersten M:lJ verhaftet. Elena S[3ssova erklärt auf besorgte Nachfrage 
nach dem Verbleib von Kreszentia Mühsam: "Sie war eine Zeitlang in einem 
Sanatorium"Il~ . Nach Freilassung und erneuter Verhaftung verbringt sie viele Jahre 
in sowjetischen Gefangenenlagern und kehrt erst 1955 nach Ost-Berlin zurück. 

Prof. Dr. Felix Halle ist der Leiter der juristischen Zentralstelle der KPD und 
Verteidiger und Justitiar der Roten Hilfe Deutschlands . Nach KZ-Haft in Deutsch­
land emigrieren er und seine Frau Enuny Halle in die UdSSR. Die Nationalsoziali­
sten bürgern Felix und Emmy Halle ausljo. In der UdSSR arbeitet er weiter für die 
IRH. Er nimmt an der während des VII. Welt kongresses der Kommunisrischen 
Incernationale tagenden sogenannten Kun l}'-Kommission teil. die über eine Ver­
stärkung der SolidaritätSbewegung für Ernst Thälmann und die anderen politischen 
Gefangenen in Hider-DeutSchland berät')'. r937 (?) wird Felix Halle, ein Verfechter 
des AsylrechtS für politische Flüchclinge'JJ, in der UdSSR verhaftet. Er wird in das 
Moskauer Butirki-Gefängnis verschleppt. Den dort inhaftierten deutschen Kommu­
nisten isr Felix Halle bekannt durch seine in 76 000 Exemplaren von der Roten Hilfe 
Deutscblands vertriebene Broschüre »Wie verteidigt sich der Proletarier in politi­
schen Strafsachen vor Polizei, Staatsanwaltschaft und Gencht?"ll4. Die deutschen 
Mitgefangenen sollen Felix Halle aufgefordert haben, seine berühmte Broschüre um 
einen weiteren Leitfaden unter dem Titel. Wie verteidigt sich ein deutScher Proleta­
rier vor dem sowjetischen Gericht?« zu ergänzen')\. Felix Halle kommt um IJ6 . 

Emmy Halle soll sich bei seiner Verhaftung durch den Sturz in den Treppellschacht 
des Hotels umgebracht haben 'J7 . 

Daß selbst weltweite Kampagnen der IRH zur Rettung prominenter Kommunisten 
diese nach der Retrung vor den FaschLsten nicht vor der Ennordnung in der UdSSR 
verschonen, zeigt das Schicksal Heinz Neumanns. Einsl führender Funktionär der 
KPD, droht ihm nach seiner Verhaftung in der Schweiz 1935 die Auslieferung an 
DeutSchland . Dagegen mobilisieren die IRH, die Rote Hilfe Schweiz und die Rote 
Hilfe Deutschlands weltweiten Protest. Sie fordern, Heioz. Neumann nicht auszu­
lidern, da »die Auslieferung Heinz Nellmanns an die deutSchen Behörden der 

u8 Erieh Wollenbcrg. Pi~cks VerTat"" Eri<h MühS:lm (unverölientlichtes M.nushipl im Besit2 von A. 
Souchy, München), zitien nach: Andre ... W. M>=", Zur Frage des Müruam-Nuhlasscs, in : Andreas 
W. My'~ (Hrsg.). Erich Mühsam zum ~o. Todestag, europäisch. ideen Hdt 5/6. Berlin '974. S. 55 . 

1>9 Brief E. Sussov.as <JI Roger N . Baldwin 110m I}. } . J9}7 •• bgedruckt in: Ruclolf Rocker, Der 
Leidensweg von Zens I Mühsam, Fr.mklunlMain '949. S. 11. 

'Jo Siehe RcichSJnzciger NT. 51 vom }. }. '9}6 und Reichunzeiger Nr. 86 vom ,6.4 . '9J7. 
'} 1 Bel> Kun w., führender Ungarischer Kommunist. 191& hatten Pro<es,e der Roten Hille Ostcrreichs 

eine Au.lieferung des inh.ruenen Kun <JI die ungui$Che Regierung vCThi"dcm können (si<.he d.zu: M. 
ScholT, AsylTcchuraub; Um Bel. K.1ln< Kopf; in: Ocr Ro,e Helfer, Nr. 6/Juni '9.8, S. 6). Aufvund 
di .. er Prot/:sre wi.d Bel. Kun in die Sowjetunion abgeschoben. Dorr wird <:T '9}6 verhafte, und '9}7 
ermordet . 

'll D. S. O.vidovic, Bolb. Em5U TeI'mana prouv laSizrn. i vojny ('9H-'9H) (Der Kampf Ernst 
Thälmanru gegen Krieg und Faschismus ('9n-'9«»). in: EZegodnik germ""skoj istorii O.hrbuch für 
Deut5Che Geschichte) '97', Moslu.u '971, S. 18} f. 

I)} Fclix Halle, Die politi$Chc" Flüchtlinge und d ... Asylrech.; Rede aul der L Reichstagung .Ro,e Hille. 
:lm '7. Mai '925 in Berlin, Balin '9'5 . 

'H MOPR-Verl'g, 4. Auflage, B.,li" '9}1. 
'H So "ach B~bcne Gross, WiUi Münzenbctg; Ei". policische Biographie; Mi, einem VorwOrt vOn Amur 

Kocstl." Slutlgan r967, S. ,62. 
'}6 Hernunn Weber, ' . a. O . (Fn. 99). S. 'So. 
'37 Siche B.bcttc Gros.s, ' . a. O . (Fn. 'lS), S. ,6}. 
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Auslieferung an seine Henker gleichbedeutend ist« ,)8. Nicht zuletzt dank der 
internationalen Protestbewegung der Roten Hilfe')9 wird Heinz Neumann nicht an 
die Nazis ausgeliefert, sondern in die UdSSR abgeschoben. Don wird er 1937 
verhaftet und korrunt um '40. 

Seine Frau Margarete Buber-Neumann verbringt nach ihrer Verhaftung 1938 zwei 
Jahre in sowjetischen Gefängnissen und Lagern. '940 erleidet sie das, was die Rote 
Hilfe ihrem Mann ersparen konnte. Sie wird zusammen mit anderen Antifaschisten 
vom NKVD an die Gestapo ausgeliefert, die sie bis '945 im KZ Ravensbrück 
(esthält'.'. Wie ihr ergeht es mehreren hunde.n kommunistischen Antifaschisten 1<'. 

Herben Wehner berichtet : 

-Ende 1939 und während des Jahres 1940 schicklen oder zwangen Organe des NK VD 
deulsche Flüchtlinge, die Asyl in der Sowjetunion gesucht hatten, zum deutschen Konsulat. 

Nach Andeutungen Ulbrichts ging in jener Zeit aber eine umhngt"eiche. nicht an die 
öffentlichkeit gelangende Abschiebung von Gd:lf\genen und Nichtgefangenen vor sich .. . . In 
einem andcm Fall berichtete Ulbricht, daß ein langjähriges Mitglied der Panei und der Roten 
Hilfe seine bisher gut verwahrten Mitgliedsbücher der deutschen Veruetung zugesteUt hatte 
mit einem Brief, in dem er erklärte, daß er, Olchdem er gegen seinen Protest und nach mehr als 
ein halbes JalH sich hinziehender Weigerung seinerseits, vom NKVD gezW\Jngen werde, wm 
deutschen Konsulat zu gehen, um sich don einen paß ~usstellen zu lassen. nicht mehr 
Kommunist sein könne. (Ulbricht hat in einigen Fiülen Einspruche versucht, sagte aber, daß 
das NKVD vollständig unzugänglich sei.) - Die Genossin Manh~ Kühne, eine frühere 
Tcxtilarbeiterin und Landtagsabgeordnete aus Leip2.ig, die in/olge der Verhiliung ihres 
Mannes Arbeitsplatz und Wohnung verloren halle und nach der Aufzehrung ihrer kleinen 
Ersparnisse gezwungen gewesen war, HiiJe bei der Roten Hilfe zu suchen, wO sie aber brüsk 
abgewiesen worden war, sland vor der Alternative, eine rur sie körperlich nicht ausführbare 
Arbeit (sie war leidend) für monat(jch 150 Rubel anzunehmen, oder Mch Deutschland zu 
reisen, wo sie zwei Kinder wohnen hane .... Ulbricht versprach, nochmlls zu versuchen, eine 
Arbeit für sie zu finden. Aber als die Zeit vergangen war, in der er dies halle versuchen woUen, 
lag nur ein negatives Ergebnis vor. Mit den ihm zu Gebote stehenden Mitreln und Verbindun­
gen war es nicht möglich gewesen, eine Arbeitsstelle für Manha Kühne zu finden. Sie fuhr 
nach Deutschland.«' ·l 

Praktiken wie diese hane die IRH Jahre zuvor noch scharf gegeißelt: 

"Durch das Verbot. den ausländischen Arbeitern Arbeit zu geben, sucht die Bourgeoisie die 
einheimische Arbeiterschaft zu täuschen, sie von ilu-en ausländischen KlasscnbTÜdern zu 
trennen und gleichzeitig die revolutionären Elemente durch Aushungern zu zwingen, das 
Land zu verlassen. 

Die Ausweisungen sind für den Politcmigranten ein Wiederbeginnen aller Leiden, die er schon 
im erSten Land er(jtten hat ... 
Die rasche Faschisierung der verschiedenen Länder trägt dazu bei, daß sie sich helfend LUr 
Seile steben. um die gegenseitige Auslieferung ihrer Politcmigranten zu bewerkstelligen. 

J J 8 Schreibe.n des Zentr.tlvor5tands der Roten Hilfe an den Gesandlen der Schweizer Bundesregierung vom 
11. J . 1935. abgedruckt in: Rundschau über Politik, Winschah und Arbciterbewegung Nr. '5, B4SeI 
18. }. '9)j. S. 794 . 

1}9 über die Abi,·iüten der Ro,en Hilfe bei dieser Solidaritäukampagne vgl . Rundschau über Politik. 
Wiruchaft und Arbeiterbewc-gung Nr. I, ß=l J. 7. '9)1. S. ",0, Nr. 1, B .. (I,o. I. '935, S. 10'; Nr. 1'. 
Basel 7. J . 19H. S. 67

'
; Nr. 16, Basel 4· 4· '93j. S. 840. 

'40 Hermann Weber, a.:\. O. (Fn . 99), S. ')1. 
'4' Ma~arele Buber·Neumann, Al. Gefange",· bei St:tIin Wld HiLIer, SlUltg..-r '958, S. '79 H. 
I~l A1c,.-andcr Wcissbcrg·Cybulski . Heuns.bb2l, 1 . Auflage, FrankiunIMoin '95'. S. JH H. , Roy A. 

Mtdwtdew, Die Wahrheit iSl unsere Sürke; Geschich,e und Folgen des Stalinismus, Fr.onkfurtlM1in 
'97}. S. 24S; lUrio ~l.ainer. a. a. O . (Fn . ,,8), s. '19 H.; KMI R. Sudler, Opfer ~ulorener Zei,en; Die 
Geschichte der Schutzhund-Emigrat ion '9)4. Wien '974. s. '97 fl., JlI. )17 · 
'979 h31 cin norwegischer Bibliothekar die vom ~o .. jetischcn .volkskommissariat für Auswärlige 
Aogdegenhei,en. den N~<ionalsozi:t!i.ten überreichtC1\ Listcn mit den Namen der ' ·On der Sowjctunion 
lusgelielenen Amif:uchistcn im .Auswänigen Am .. in Bonn .ntdeckt (siehe Marglrete Buber-Neu· 
m.nn, Mir wO< als würden Graber goöHne,; in: Die Welt Nr. '94 vom ll. 9· 1979. S. 7)· 

14) Herbert Wehner, Notizen l. a. O. (Fn. ~6), S. 167 f. 
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· .. Mehr und mehr sucht man aber nicht erst nach Vorwänden, sondern man liefen sie ohne 
weiteres an die enlsprechendl!ll faschistischen Regierungen aus .• '" 

Die Abschiebungen deutscher Kommunisten und Juden an die Gestapo ist die 
Morgengabe der KPdSU (8) zu dem 1939 abgeschlossenen Nichtangriffspakt 
zwischen der UdSSR und Deutschland und zu dem im gleichen Jahr vereinbarten 
deutsch-sowjetischen Freundschafts- und Grenzvertrag. Diese Verträge und die 
ihnen folgende Besetzung angrenzender Gebiete durch die UdSSR kommentiert die 
Rote Hilfe so: 
. Der Nichtangriffspakt mit Deurschl.nd, welcher vor einem Jahr unterzeichnet wurde, 
bedeutet eine Wende im Verhältnis zwischen den beiden gewich.tigsten Ländern Europas - er 
hat sich voll und ganz bcwähn. > ••• Grundlage der gutnachbarlichen und freundschaftlichen 
sowjetisch-deutschen Beziehung sind nicht zufällige Uberlegungen konjunkrurellen Charak­
lers, sondern tiefwyrzelnde staatliche IDteressen sowohl der UdSSR als auch Deurschlands. 
(Molotov). Geleirer von den unumstößlichen Prinzipien der Stalinschen Außenpolitik. den 
Ideen des proletarischen Internationalismus und der intemaLionalen Solidarität der WerktäLi­
gen hat die Sowjeturuon ihre brüderliche Hand ausgescreckt und die von dem kapitalistischen 
Sklavenjoch unterdrückten Völker der westlichen Ukraine, des westlichen Weißrußlands, 
Bessa.rabiens und der nördlichen Bukowina, Litauens, Lettlands und Estlands befreit«.''' 

Und Wilhe1m Pieck erklärr: 

»Ihre Befreiung verdanken die Völker Bessarabiens. der nördlichen Bukowina und des 
VorbalLikums unserem weisen Führer. dem großen Freund und genialen Führer der Völker der 
~2en Welt - Genossen Stal;n. Der genialen Politik sind wir dcsha1b verpflichtet. weil im 
sowjetischen Land. welches von der unbesiegbaren Roten Annee beschützt wird. die Völker 
frei leben und die Arbeiter ihre eigene Kultur enrwickeln .«"· 

Wie frei Arbeiter sich damals in der UdSSR entwickeln können, zeigt das Schicksal 
zahlreicher österreichische-r Schutzbündler. die mit Unterstützung der IRH in die 
UdSSR emigriert sind. 
Mehrere tausend Mitglieder des »Republikanischen Schutzbundes. haben sich im 
Februar 1934 mutig un.d mit der Waffe gegen den erstarkenden Austrofaschismus 
der Regierung Dollfuß gewehrt. Der Aufstand wird nach vier Tage dauernden 
Straßenkämpfen. von Polizei. Gendarmerie und Bundesheer niedergeschlagen. 
Nach der Niederschlagung des Aufstandes setzt eine großangelegte Verfolgungs­
weIle ein. Viele Schutzbündler verlieren ihren Arbei(splatz, werden verhaftet, über 
1200 zu hohen Gefängnisstrafen verurteilt, einige hingerichtet. Viele fliehen in die 
Tschechoslowakei. Die IRH startet eine weltweite Solidaritätskampagne'l7. Durch 
ihre Verm;uJung werden 695 Schutzbiindler in der UdSSR aufgenommen . Im 
August erreichen 115 Kinder von Schutzbündlern die UdSSR '-l8. 

JH Vgl. 2. B, die Re<olution des J. Plenum. (der IRH in Moskau, April J9J J) übe, die Politemig.ation in: 
Zehn Jo.h,e Internationale Rott Hille a. 3 . O. (Fn. J). S. t 6S f. 

J4! Der Triumph des großen sozialistischen Lmdes, in: Internacional'nyj m.j~ Nr, g/9, Mosbu August 
ISeptember t 940, S, t. 

J 46 Oie befreilen Brüder zu Gm bei den Mo.tuucr Roten Helfern; Rede des Gtoossen Wilhclm Pil~k, in: 
Imernlcio'lll'nyj rn.,j.Jc Nr. 8/9, Moskau August /September '940, S. -I H. (5.6/7). Diese Rede iSl nicht 
gesammelt in: Wilhdm Pi..:k, Geumrnclte Reden und Schrinen. Bond VI (19l9 -Mai 19H). Be.lin 
(Ose) '979· 

'47 Vgl. z. 1). Von den B:IJ1ik.aden Wicn~ und Linz' in die Fabriken des LUldes der R'le, in: !nte.macional­
'nyj majak Nr. J. Mosk.au Februar '9H. S. 81.; Nach, und Morgl1ld:"mmerung. Zu Gast bei den 
klelntn SChulzbündlcm, in: lntemacional'nyj m.j.Jc Nr. ), Mo,lu.u Februar '91j. S, '01.; Lcs 
membrl"S du Sehutzbund sur los comba" de {cvriere et "" h sofjdari,e intcrnaüonale, Editions du $.R.1. 
(Secours Rouge Inurn>tional = f.utzosischc Sekuon der JRH), Paris '9H; Willy Trostel (Hrsg .), 
Schlltzbündlcr uber die Febru3rkiimpfe und das intern~tion:uc Solid.ritälSwcrk der [n",mation.lcn 
ROlen Hili. (Unter Mitwirkung "on Heru Müller, Heinz Roscher, Dömb"rger, u. a.) MOPR-Verlag. 
Zürich o. ).; Ho\\' ,he sowjet union crealS the viClims of f.ucist Icrror (Bildserie über Ar bei! und Leben 
der Sehutzbündler in d .. Sowjelunion), in : Labor Ddendor, Official Org~n of the Intern.';onal Labor 
Ddens< Nr. J. New York März 19)1, )nnenumscnl.gsci,e. 

J 4& hi,z Beyes, Sc.hu,zbündler-K inder io d.r SowjeruNon, MOPR-Vcrl'g, Zürich-Paris '9H. S. ) . 
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Die emigrierten SchutzbündJer werden von der sowjetischen Bevölkerung begeisten 
empfangen: 

-Draußen auf dem großen Pbxz vor dem Bahnhof lobl ein Organ der Begeisterung. Im 
Halbkreis stehen die Massen um d:u Auto, "On dem die Vertreterin der Roten Hilfe die 
Begrüßungswon:e spriche" 

,.,In den Briefen der Kinder an ihre Angehörigen kommt immer wieder zum 
Ausdruck, welchen Eindruck diese Feier auf die Kinder gemacht hat. Sie schreiben 
von den vielen Arbeitern, von der GPU, die ihre Musikkapelle zur Begrüßung 
entsandt hatte ... " '49. Die Schutzbündler erhalten Ausbildungs- und Arbeitsplätze 
und werden - gemessen an den damaligen sowjetischen Lebensverhältnissen - fürst­
lich versorgt. Einzelne Rote Helfer schildern in überschwenglichen Bildern das 
Leben in der Sowjetunion ; 

.Große Automobile kommen herangefahren, Rotarmisten springen l:.ull05 heraus, trelen an 
zur Wachablösung; in ihren langen Mänteln, deren Saum den Boden berührt, wirken sie halb 
wie Militär, halb wie die Priesrerschaft einer neuen Religion .... Soldaten einer Religion, der 
einzigen, die daseinsberechtigt ist, der Religion des Lebens, der Arbeit, der Masse und der 
menschlichen Unsrerblichkeit.«" o 

Bald darauf beginnt auch unter den österreich ischen Arbeitern in der UdSSR das 
massenhafte Sterben. In den ~Säuberungen" werden sie, die sich »mit beispiellosem 
Heldenmut ... gegen die Entrechtung und VerskJavung der öscerreichischen Arbei­
terklasse geschlagen (haben)~IJ" zu ~faschistisch-trotzkistischen Feinden des Vol­
kes« gestempelt. Ungefähr zwei Drittel der in die UdSSR emigrierten Schutzbündler 
werden verhaftet, ein Drittel kommt elend um'p. 

VI. VERFOLGUNGEN UNTER DEM »GROSSEN INTERNATIONALEN 
BANNER DER STALINSCHEN VERFASSUNG« 

Propagandistisch llankien wird der Terror durch Hymnen auf die neue Verfassung 
der UdSSR. Der Entwurf der Verfassung und ihre Verabschiedung im Dezember 
1936 werden als Beweis dafür angefühn, daß die UdSSR das »Bollwerk der 
Demokratie«, die »Hochburg der Frciheit«'1J sei. Die in der Verfassung aufgereih­
ten Freiheiten, wie die Freiheit der Rede und der Presse, die Unverletzlichkeit der 
Wohnung und der Person, das Asylrecht rur politische Emigranten, dienen dnu, 
den Terror der KPdSU (8) zu verschleiern und seinen (insbesondere ausländischen) 
Kritikern Sand in die Augen zu streuen. 
Die Rote Hilfe wird von Anfang an in die Propaganda für die neue Verfassung 
emgespannt : 

.Die Roten Heller, welche die Tal und das WOr! der internationalen Solidarität unter die 
Massen tragen, organisieren die Massen um das große inlcrnarionale Banner der Stalinschen 
Verfassung .• ' !. 

Dieses Banner rragen die Roten HelJer im Kampf gegen die ,.Feinde des Volkes~ 
voran: 

'49 FrilZ Beyes, .bend~, $. 8. 
'50 Ernsl Fischer, Osterreichische Sd1U12bündler erleben Moskau, in: MOra, ui!.$chrift für Kampf und 

Arbeir der Internationalen Ro,.n Hili. Nr. 6, Zürich Juni '9H. $. 161f. (5. ~7 1.). 
'51 Flugbl~, ... herauSßcg.ben vom Zen,ralvofStand der ROI.n Hili. Ost.rreicbs, o. 0 ., o . J., $. , (im B~ir7. 

des Verfassers U. SI.) . 
'5' Bruno Krei.ky , Vorwon 2U !Urt R. S,adl.r. ,. , . O . (Fn . '41). In diesem Buch wird dewlli," die 

Verfolgung der Schurl.bündler in cler UdSSR geschilden. 
'Sl ErnSl Fisci1er, Die /leuen MC1lS,h<nredll~, B • ..,) '9J7. 5. , 5. 5. 100. 

'S4 Unler dem Banner der großen Sulinschen Verillsung, in : lnl<mJcion.l·nyj maj>k Nr. 1}, Moskau 
Dezem~r '917,5. J. 
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.. Die Annahme der Verfassung besiegelte die Verankeruns des Sieges des Sozialismus und der 
weiteren AusbrcilUng der sozialistischen Demokratie. 

Der Sieg des Sozi:uismus in der UdSSR ist dadurch gewährleistet worden, daß die Kommuni­
stische Pan ei mil Unlerstützung des gesamten sowjelische.n Volkes einen unbarmhenigen 
Kampf mit den Feinden des Volkes aller Couleur geführt haL«'!! 

Viele von denen, die zu "Feinden des Volkes« gestempelt, unter Mißachtung der 
Verfassung verhaftet und ermordet werden, preisen zuvor noch diese Verfassung: 
Die Schutzbündler, die in Charkov Zuflucht gefunden haben • 

• begrüßen den Entwurf der neuen Verfassung des Sowjetstutes. Diese unter Leitung des 
Führers der Völker, Genossen Stalin, ausgearbeitete Verfassung, ist die demokrauschsre 
Verfassung, die es jemals in der Welrgeschichte gegeben haL.'" 

He.inz Roscher, ein Sprecher der Schutzbündler in der UdSSR, schreibt unter der 
überschrift .Unsere wirkliche Heimat. Politemigranten über den Entwurf der 
sowjetischen Verfassung«: 

»Die Schutzblindler, welchen als Opfer des weißen Terrors der neue Verfassungsentl>lurf der 
Sowjetunion ein Recht auf Zuflucht garantiert, sehen in dem Enrwurf die Verwirklichung der 
großen rdeen, in deren Namen sie in Wien, Linz., Steyer, Bruck und anderen Städten auf die 
Barrikaden gegangen sind .• '17 

Im Februar 19.>8 wird Hein;~ Roscher verhaftet. Auch die Tatsache, daß er vom 
Autowerk ~Stalin" als Deputierter in den Moskauer Stadtsowjet gewählt worden 
war, bietet ihm keinen Schutz. Er wird r938 umgebracht'58. 

In der sowjetischen Rote-Hilfe-Zeitschrift findet sich umer dem Lobgesang Ro­
schers auf die Stalinsche Verfassung eine Fowgraphie, die Schutzbündler beim 
Studium des Verfassungsencwurfs zeigt . Einer von ihnen, Franz Ste;ner, wird 
verhaftet und steckt noch 1944 im sowjetischen Gefangnis'5~. 
Der letzte in der UdSSR in deutscher Sprache erschienene Beitrag von Fe/ix HaUe ist 
ein »Gespräch über Verfassung«'60. Auf die Frage des Redakteurs der Deutschen 
Zentralzeitung, Moskau: "Was ist das Wesentlichste an der neuen Verfassung?~ 
antwortet Felix Halle: 

.In einem Zeitpunkt, in dem in einer Reihe von Ländern des Erdballs die liberal-demokrati­
schen Verfassungen des 19. JahrhundertS zertrümmen werden, in dem das Monopolkapital 
den Rüc.kiall in die Barbarei durch die Errichtung von Terrorherrschaften verwirklicht, die alle 
Greuel der Anuke und des Mittelalters in potenziener Form wiederaufersrehen lassen, 
verwirklicht die neue Sowjetverfassung die großen Gedanken der Freiheit und Menschlichkeit, 
welche die amerikanische UnabhängigkeilSbewegung und die große fraJnösische Revolution 
verkündeten. Aber die neue Sowjervcrfassung ist bei dem Ideal der bürgerlichen Aufklärung 
nicht stehengeblieben. Sie verwirk.Jjcht darüber hinaus die Grundrechte des gesamten wetlniiti­
gen Volkes .... 
Die Sowjerverfassung zeigt den werkt.'iugen Massen der ganzen Weh den s07.ialislischen 
Ausweg. Weil diese Verfassung als der sichere Wegweiser ~um Aufsueg zu einer höheren Stufe 
kulrureUer Entwicklung, sowohl von der gesamten Sowjet bevölkerung, als auch von vielen 
MiUionen jenseilS der Sowjelgrenzen erk.annt wird, darum wird die neue Verfassung mit 
solchem Enmusi3smus begrüßl und aufgenommen .• ''" 

Bald darauf wird Felix HaUe verhaftet und umgebracht. 

'lI A. Vigdofcik, Den' p3riiskoi kommuny - den' MO!'I\. (Tag der Paristr Kommune - T:og der Ro'en 
Hilfe), Leningrad '9 }9, S. lS· 

'16 Die SowjelVerl=ung - ein Leits,cm für d", \'(7eJtprol~tm~,; Die Scnutzbündlcr '·00 Chlrkov zur 
neuen Verfas.<uog, in: Deutsche Zent,alzei,ung Nr. '4-0\. Moskau '4.6. '9}6, S. } (in dt\ltschcr 
Spnche). 

117 Internl.cional'nyj m.jak Nr. 'I. Moskau Augus, '9}6, S. s· 
'S8 !Url R. Sudler, a. a. O. (Fn. 1.\1), S .• 88 H. 
'59 Kul R. Stadler, a. a. O. (Fn. '4')' s. )' l. 
,60 In: DeutsChe Zenu·aJuirur>g Nr. '+4, Mosluu '4 . 6. '936, S. J; Von den Miurbeitem der Deutschen 

Zeotr.llzeirung werden zwei Drittel bis drei V;cnd Um Jjc J.ohreswende '9371<9)8 verh,u,et (s. Karl R. 
Sudle., a. d. O. (Fn. (41) S. 34S). 
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400 VII. STArr EINES NACHRUFS 

Im Jahre 1978 erscheinen in der DDR die Memoiren E, Stassovas'6', In ihnen ist ein 
Brief aufgenommen, den ehemalige politische Emigranten z,ur Begrüßung E. Sr:asso­
vas in der DDR verlaßt haben, Sie gedenken der Zeit ihrer Emigration in der 
Sow;ewnion: 

.Ehemalige polltische Emigunten, die in der Zcit der tielsten Erniedrigung des deutschen 
Volkes in seiner Geschichte in der Sowjetunion Schutz und Zufluchl fanden und sie, teure 
Genossin Stassova, wie auch ihre verdienstvoUe Tätigkeit als Vorsitzende der IRH kann!<!n, 
erfuhren mil großer Freude von der Möglichkeit, Sie als Gast in der Deueschen Demokrati­
schen Republik zu begrüßen, Sie W':1ren uns die Mutter, die slindig über aU unsere Sorgen und 
Nöte auf dem laufenden war ' , . 
Im Auftrag chemaliger politischer Emigranten. 
EIsa Proskauer-Werncr.,6. 

40 Jahre vor Abdruck dieses Briefes sendet E, Stassova im Namen der MOPR der 
UdSSR dem Volkskommissar für Innere Angelegenheiten der UdSSR, dem Genos­
sen Nikolaj Ivanovie Eiov'61, folgenden »feurigen internationalen Gruß,,: 

~Lieber Nikolaj lvanovic! 
Das Zentralkomitee der MOPR der UdSSR schickt Ihnen, lieber Nikolaj lvanovic, aus Anlaß 
des 10. Jahrestages des VCK'6<·OGPU"'·NKVD'" im Namen von 9 Millionen Roter Helfer 
des sowjetischen Landes seinen feurigen ineernationalen Gruß. Unter Ihrer Fünrung haben die 
VoUzugsorgane den verabscheuungswürdigen Feinden des Volkes, den verschlagenen Agenten 
des FlSchismus, die versuchten, die Mache unserer großen sozialistischen Heimat zu untergra­
ben, einen niederschmetternden Schlag versetz!. Der sowjetische Geheimdienst, von Ihnen, 
dem Ireoen Mitkämpfer des großen Stalin geführt. hai den dreckigen Knäuel entwim, in dem 
sich die Feinde unterschiedllcbster Couleur vereint verfilzt hatten. Die Zerschlagung der 
Irotzkistisch bucharinschen Bande - das ist der Triumph des sowjetischen Volkes, der 
Triumph der Werktätigen der gar\7..en Welc. Indem wir unbarmhe .... .t.ig den Feind des Volkes 
vernichten. festigen wir nicht nur die Kraft und die Macht unseres sowjetischen Stutes, 
sondern gewähren damit eine riesige Unterstiitzung den ausländischen K1assenbrüdem in 
ihrem Kampf gegen die faschistische Barbarei. 
Zur Abschreckung der Feinde, zum Ruhme unserer großen Heimat - arbeiten furchtlos die 
ruhmreichen Kämpfer und Arbeiter des NKVD, glänzend erfüllen sie die Aufgaben, die ihnen 
von der großen Panei Lenins-Stalins gestellt werden. 
Gruß dem treuen Sohn des Volkes, dem Stalinschen Volkskommissar, Nikolaj Ivanovic Ezov! 
Gruß dem sowjetischen Geheimdiense, dee vollziehenden Hand des sowjetischen Volkes! 

Vor;itul7de ZK MOPR UdSSR 
:J2. Dezember '937< ,6, 

,6, Siehe Fn. 'I. 
06. Elen. Sw. .. ov., a. l. O. (Fn. , S), s. 111. 

E, Stassova 

o6} Eiov W.l.r Nachfolger des '9)8 hingerichleten JlßOda und Vorg:ingerdes '9B hingericblelcn Berija. f.r 
selbst wurde '938 hingerichlet. Ober Eiov, Au(· und Abslieg vgl. die Würdigung in: Rundschau über 
Politik, Wiruchaft und Arbeiterbewegung Nr. 37, lhse! 21. 7. J9)8, S. 1l4.j und Nr. 60, Basel 
05.11 . '9)8, 5. l067; diese führende Z.itschri!, der KPD·Emigr.lIion bes.:heinigt f.iov .. UrlesteS 
prolellrisch~ Feingefühl., (a . •. 0., S. '141); Nach Eiov werden die .Säuberungen. auch .Eiov,c;M'­
genannt. (U. SI.) 

,64 VCK ;n die Abkünung für Vscrossijsbja Crezvycajnaj. Kommiss;i. po bor'be s kon\rn:voljucij 
i sabo .. i.cm (Allruss.ische Kommission zur Bekämpfung von Konterrevolution und Sabouge). 

165 OGPU ist die Abkoirzung für Obedinenooc Gosudarstvennoe Poli,iceskoc Up .. vl.nic (Vereinigte 
Sl.utliehe Politische Verw.hung). 

,66 Siehe Fn .. p. 
167 Der Bnef ist ncbS! Konoerfei von E;ov abgedruckl in; Ino.rnaeional'oyj rn.j,k Nr. " Mmkau J .nu.r 

'9}S, S. 6. 
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